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(54) SCHLIESSZYLINDER, SCHLÜSSEL UND SCHLÜSSELROHLING

(57) Ein Schließzylinder mit einem Zylindergehäuse,
einem im Zylindergehäuse um eine Zylinderachse dreh-
bar gelagerten Scheibengehäuse, mehreren im Schei-
bengehäuse entlang der Zylinderachse angeordneten,
drehbar gelagerten Einstellscheiben, wobei jede Einstell-
scheibe eine Aufnahmeöffnung für einen Schlüssel auf-
weist, und einem Sperrelement, das in Schlüsseleinführ-
richtung gesehen vor den Einstellscheiben angeordnet

und mit dem Scheibengehäuse drehfest gekoppelt ist,
ist dadurch gekennzeichnet, dass durch Verdrehen des
Schlüssels in einer Entriegelungsrichtung das Sperrele-
ment aus einer Sperrstellung, in welcher das Sperrele-
ment in eine Aufnahmevertiefung an der Innenwand des
Zylindergehäuses eingreift, in eine Freigabestellung be-
wegbar ist, in welcher das Sperrelement außer Eingriff
mit der Aufnahmevertiefung ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Schließzylinder mit einem Zylindergehäuse, einem im
Zylindergehäuse um eine Zylinderachse drehbar gela-
gerten Scheibengehäuse, mehreren im Scheibengehäu-
se entlang der Zylinderachse angeordneten, drehbar ge-
lagerten Einstellscheiben, wobei jede Einstellscheibe ei-
ne Aufnahmeöffnung für einen Schlüssel aufweist, und
einem Sperrelement, das in einer Schlüsseleinführrich-
tung gesehen vor den Einstellscheiben angeordnet und
mit dem Scheibengehäuse drehfest gekoppelt ist.
[0002] Ein Schließzylinder mit drehbaren Einstell-
scheiben wird auch als Scheibenzylinder bezeichnet. Ein
derartiger Schließzylinder ist in der DE 10 2011 015 314
A1 offenbart. Ein Scheibenzylinder ist auch aus der EP
0 712 979 B1 bekannt.
[0003] Gemäß Fig. 25 und 26 kann ein Schließzylinder
10 ein Zylindergehäuse 12 und einen im Zylindergehäu-
se 12 um eine Zylinderachse drehbar gelagerten Zylin-
derkern aufweisen, der nachfolgend auch als Scheiben-
gehäuse 14 bezeichnet wird. Die Drehbewegung des Zy-
linderkerns bzw. des Scheibengehäuses 14 kann über
einen mit dem Scheibengehäuse 14 verbundenen Kopp-
lungsabschnitt 30 auf einen Verriegelungsmechanismus
eines nicht dargestellten Schlosses übertragen und das
Schloss somit anhand des Schließzylinders 10 entriegelt
oder verriegelt werden.
[0004] In dem Scheibengehäuse 14 sind entlang der
Zylinderachse hintereinander mehrere drehbare Ein-
stellscheiben 16, die auch als Zuhaltungsscheiben be-
zeichnet werden, aufgenommen. Die Einstellscheiben
16 besitzen jeweilige zentrale Aufnahmeöffnungen 18,
welche gemeinsam einen Schlüsselkanal 28 zum Ein-
führen eines Schlüssels 24 bilden und welche bei dem
gezeigten Beispiel einen rechteckigen Querschnitt auf-
weisen. Die Einstellscheiben 16 besitzen ferner jeweilige
Umfangsausnehmungen in Form von Sperrausnehmun-
gen 20 zum Aufnehmen eines Sperrstifts 22, welcher pa-
rallel zu der Zylinderachse ausgerichtet ist.
[0005] Der Sperrstift 22 ist radial beweglich in einem
in der Wandung des Scheibengehäuses 14 vorgesehe-
nen Schlitz 32 aufgenommen. Wenn sich der Schließzy-
linder 10 in seiner Schließstellung befindet und damit die
Einstellscheiben 16 in ihre Verriegelungsstellung ge-
dreht sind, nimmt der Sperrstift 22 eine radial äußere
Blockierstellung ein. In dieser Blockierstellung greift ein
Teilabschnitt des Sperrstifts 22 in eine an der Innenwan-
dung des Zylindergehäuses 12 vorgesehene Sperrstift-
aufnahmevertiefung 34 ein, so dass das Scheibenge-
häuse 14 (abgesehen von einem geringfügigen Verdreh-
spiel) gegen eine Drehbewegung relativ zu dem Zylin-
dergehäuse 12 blockiert ist.
[0006] Mittels des Schlüssels 24 können die Einstell-
scheiben 16 von ihrer Verriegelungsstellung in eine Ent-
riegelungsstellung überführt werden. Wenn sich alle Ein-
stellscheiben 16 in einer sogenannten Sortierendstellung
befinden, die zwischen der Verriegelungsstellung und

der Entriegelungsstellung liegt, dann sind die Sperraus-
nehmungen 20 aller Einstellscheiben 16 in Richtung der
Zylinderachse gesehen fluchtend zueinander und radial
zu dem Sperrstift 22 ausgerichtet.
[0007] Bei dem aus dem Stand der Technik bekannten
Schließzylinder 10 kann dann der Sperrstift 22 radial
nach innen in seine Freigabestellung versetzt werden, in
welcher er sich außerhalb der Sperrstiftaufnahmevertie-
fung 34 befindet. Dadurch wird das Scheibengehäuse
14 für eine Drehbewegung relativ zu dem Zylindergehäu-
se 12 freigegeben und das Scheibengehäuse 14 kann
zusammen mit den Einstellscheiben 16 in Entriegelungs-
richtung bis zum Erreichen der Entriegelungsstellung
weitergedreht werden.
[0008] Am Außenumfang jeder Einstellscheibe 16 ist
ferner eine Fixierausnehmung 44 zum Aufnehmen eines
Kernstifts 46 vorgesehen. Der Kernstift 46 ist parallel zur
Zylinderachse ausgerichtet und radial beweglich in ei-
nem in der Wandung des Scheibengehäuses 14 vorge-
sehenen Schlitz aufgenommen. In der Schließstellung
des Schließzylinders 10 greift der Kernstift 46 in die Fi-
xierausnehmungen 44 der Einstellscheiben 16 ein und
verhindert somit ein Verdrehen der Einstellscheiben 16
zueinander, wenn kein Schlüssel 24 eingeführt ist.
[0009] Der dem Schließzylinder 10 zugeordnete
Schlüssel 24 besitzt mehrere unterschiedlich abgewin-
kelte Einschnitte 26, die verschiedenen Winkelpositio-
nen der Sperrausnehmungen 20 der Einstellscheiben 16
entsprechen. Nach dem Einführen in den Schlüsselkanal
28 nimmt der Schlüssel 24 zunächst eine sogenannte
Anfangsstellung ein, von der aus der Schlüssel 24 in Ent-
riegelungsrichtung verdreht werden kann. Durch Verdre-
hen des Schlüssels 24 in Entriegelungsrichtung aus der
Anfangsstellung heraus gelangt der Schlüssel 24 zu-
nächst in eine sogenannte Nulllage, in welcher der Kern-
stift 46 außer Eingriff mit den Fixierausnehmungen 44
der Einstellscheiben 16 geraten kann und die Einstell-
scheiben 16 somit für eine Drehbewegung relativ zu dem
Scheibengehäuse 14 freigegeben sind, um die Sperr-
ausnehmungen 20 der Einstellscheiben 16 nacheinan-
der in Flucht bringen zu können (sogenanntes Sortieren).
[0010] Die Einstellscheiben 16 weisen gegenüber dem
jeweils zugeordneten Einschnitt 26 des Schlüssels 24
ein bestimmtes Verdrehspiel auf, dessen Maß von dem
Winkelmaß des jeweiligen Einschnitts 26 abhängt, d.h.
in Abhängigkeit von dem Winkelmaß der Einschnitte 26
gelangen Steuerabschnitte der jeweiligen Einschnitte 26
und korrespondierende Steuerabschnitte der zentralen
Aufnahmeöffnungen 18 der zugeordneten jeweiligen
Einstellscheiben 16 beim Sortieren zu unterschiedlichen
Zeitpunkten bzw. in unterschiedlichen Winkelstellungen
miteinander in Eingriff.
[0011] Beispielsweise beträgt ausgehend von der Null-
lage der Einstellscheiben 16 der gesamte Rotationsweg
des Schlüssels bis zum Erreichen der Sortierendstellung
aller Einstellscheiben 16 ca. 110°, d.h. nach einer Dre-
hung des Schlüssels 24 um ca. 110° sind alle Einstell-
scheiben 16 sortiert und die Sperrausnehmungen 20 sind
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in radialer Flucht zu dem Sperrstift 22 ausgerichtet. Ty-
pischerweise ist für die möglichen Winkelpositionen der
Sperrausnehmungen 20 ein Raster von sechs verschie-
denen Winkelpositionen in gleichmäßiger Teilung vorge-
sehen, wobei der Winkelabstand zwischen zwei im Ras-
ter benachbarten Sperrausnehmungen 20 ca. 18° be-
trägt. Entsprechend gibt es für jede Einstellscheibe 16
sechs mögliche Kodierungen, wobei zum Einstellen ei-
ner dieser Kodierungen die jeweilige Einstellscheibe 16
um einen bestimmten Winkel aus ihrer Nulllage verdreht
werden muss. Bei dem beispielhaften Schließzylinder 10
entspricht eine Kodierung "1" einer Drehung der Einstell-
scheibe 16 um ca. 20°, eine benachbarte Kodierung "2"
einer Drehung von ca. 38°, usw. und schließlich eine Ko-
dierung "6" einer Drehung von ca. 110°, jeweils ab der
Nulllage bis zum Erreichen der Sortierendstellung ge-
messen. Die Sperrausnehmungen 20 sind demgemäß
in einem der jeweiligen Kodierung entsprechenden Win-
kelabstand von der Sperrstiftaufnahmevertiefung 34 des
Zylindergehäuses 12 angeordnet, wenn die Einstell-
scheiben 16 sich in der Nulllage befinden.
[0012] Bei der Kodierung "6" kann eine Zwangskopp-
lung zwischen der entsprechenden Einstellscheibe 16
und dem zugeordneten Abschnitt des Schlüssels 24 vor-
gesehen sein, d.h. es ist kein Einschnitt bzw. ein Ein-
schnitt mit dem Winkelmaß 0° vorhanden, so dass kein
Verdrehspiel zwischen dem Schlüssel 24 und der Ein-
stellscheibe 16 besteht.
[0013] Bei der Kodierung "1" besteht hingegen das
größtmögliche Verdrehspiel zwischen Schlüssel 24 und
Einstellscheibe 16, d.h. an dem Schlüssel 24 ist ein Ein-
schnitt 26 mit einem Winkelmaß von ca. 90° vorgesehen.
Eine Einstellscheibe 16 der Kodierung "1" wird somit
grundsätzlich erst am Ende der Drehbetätigung des
Schlüssels 24, d.h. nach einer Drehung um ca. 90°, mit-
genommen und durch eine Drehung des Schlüssels 24
um weitere ca. 20° in ihre Sortierendstellung gebracht.
[0014] Ein Scheibenzylinder kann auch eine oder meh-
rere so genannte Aushebescheiben aufweisen, bei de-
nen es sich in der Regel um Einstellscheiben handelt.
Jede Aushebescheibe weist die Kodierung "6" auf und
ist in einer vorbestimmten axialen Position im Scheiben-
gehäuse angeordnet, z.B. bezüglich der Schlüsselein-
führrichtung ganz vorne, ganz hinten oder in der Mitte
des Schließzylinders 10. Die als Aushebescheibe fun-
gierende Einstellscheibe ist mit dem Schlüssel 24
zwangsgekoppelt. Bei einer Schlüsselbetätigung in Ent-
riegelungsrichtung dient die Aushebescheibe nach Ab-
schluss der Sortierung (Drehung um 110°) zur Kopplung
des Schlüssels 24 mit dem Scheibengehäuse 14 und
bewirkt somit eine rotatorische Mitnahme des Scheiben-
gehäuses 14. Ausgehend von der Freigabestellung des
Sperrstifts 22 stellt die Aushebescheibe bei einer Schlüs-
selbetätigung in Verriegelungsrichtung sicher, dass der
Sperrstift 22 ordnungsgemäß aus den Sperrausnehmun-
gen 20 der Einstellscheiben 16 angehoben (d.h. in die
Sperrstiftaufnahmevertiefung 34 gedrängt) wird und
nicht etwa verkantet.

[0015] Ferner ist es üblich, zwischen den Einstellschei-
ben 16 Zwischenscheiben 36 anzuordnen, die mit dem
Scheibengehäuse 14 drehfest oder mit Verdrehspiel ge-
koppelt sind. Die Zwischenscheiben 36 entkoppeln be-
nachbarte Einstellscheiben 16 voneinander, damit die
Drehbewegung einer jeweiligen Einstellscheibe 16 nicht
reibungsbedingt ein Mitdrehen der hierzu benachbarten
Einstellscheibe 16 bewirkt. Ein derartiges Mitnehmen
könnte nämlich dazu führen, dass unter Umständen eine
Einstellscheibe 16 über ihre Entriegelungsstellung hin-
aus verdreht wird und sich damit der Schließzylinder 10
nicht mehr öffnen lässt.
[0016] Die drehfeste Kopplung der Zwischenscheiben
36 mit dem Scheibengehäuse 14 kann durch sich zumin-
dest teilweise in radialer Richtung erstreckende An-
schlagabschnitte 40 der Zwischenscheiben 36 erfolgen
(Fig. 26), welche an entsprechenden, an der Innenwan-
dung des Scheibengehäuses 14 ausgebildeten Vor-
sprüngen 42 anliegen.
[0017] Jede Zwischenscheibe 36 weist eine Um-
fangsausnehmung 38 auf, die mit dem Sperrstift 22 radial
fluchtet. Entsprechend weist jede Zwischenscheibe 36
eine weitere Umfangsausnehmung 38a auf, die mit dem
Kernstift 46 radial fluchtet und die bevorzugt der Um-
fangsausnehmung 38 diametral gegenüberliegt. Die Ab-
messungen der Umfangsausnehmung 38 sind an den
Durchmesser des Sperrstifts 22 angepasst, so dass die
Zwischenscheiben 36 ein Versetzen des Sperrstifts 22
in seine Freigabestellung nicht behindern. Entsprechen-
des gilt bevorzugt auch für die Umfangsausnehmung 38a
bezüglich des Kernstifts 46.
[0018] Schließzylinder der vorstehend beschriebenen
Art haben sich als vorteilhaft manipulationssicher erwie-
sen. Dennoch kann eine unbefugte Person unter Zuhil-
fenahme eines geeigneten, so genannten Picking-Werk-
zeugs versuchen, die einzelnen Einstellscheiben nach-
einander abzutasten und hierdurch nacheinander zu sor-
tieren, d.h. in die jeweilige Sortierendstellung zu bringen,
um anschließend den Schließzylinder zu entriegeln. Fer-
ner könnte versucht werden, die erläuterte Kodierung der
Einstellscheiben, also die jeweilige Winkelposition der
Sperrausnehmungen, zu erfassen, um einen Schlüssel
mit geeigneten Einschnitten nachzubilden.
[0019] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Schließzylinder der vorstehend erläu-
terten Art dahingehend zu verbessern, dass dieser einen
verbesserten Schutz gegen Manipulationen, wie etwa Pi-
cking, bietet. Ferner sollen ein Schlüssel und ein Schlüs-
selrohling angegeben werden, die an einen derartigen
Schließzylinder angepasst sind.
[0020] Die Aufgabe wird durch einen Schließzylinder
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst und insbe-
sondere dadurch, dass ein Schließzylinder der eingangs
genannten Art dadurch weitergebildet wird, dass durch
Verdrehen des Schlüssels in einer Entriegelungsrichtung
das Sperrelement aus einer Sperrstellung, in welcher das
Sperrelement in eine Aufnahmevertiefung des Zylinder-
gehäuses eingreift, in eine Freigabestellung bewegbar
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ist, in welcher das Sperrelement außer Eingriff mit der
Aufnahmevertiefung ist.
[0021] Bei dem erfindungsgemäßen Schließzylinder
lässt sich das Sperrelement somit durch Verdrehen des
Schlüssels betätigen und dadurch von der Sperrstellung
in die Freigabestellung bewegen. In der Sperrstellung
kann das Sperrelement das Scheibengehäuse gegen ei-
ne Verdrehung relativ zu dem Zylindergehäuse sperren,
indem das Sperrelement in eine Aufnahmevertiefung an
einer Innenwand des Zylindergehäuses eingreift. Diese
Sperrwirkung kann durch eine Drehbetätigung des
Sperrelements mittels des passenden Schlüssels aufge-
hoben werden. Ein bloßes Einführen des Schlüssels in
den Schließzylinder reicht zur Betätigung des Sperrele-
ments allerdings nicht aus. Vielmehr ist erforderlich, dass
der Schlüssel zum Betätigen des Sperrelements gedreht
wird und der Schlüssel, insbesondere die Spitze des
Schlüssels, dazu angepasst ist, dass das Sperrelement
in der vorgesehenen Weise betätigt, d.h. in die Freiga-
bestellung versetzt wird. Mit einem nicht passenden
Schlüssel, der das Sperrelement nicht in der vorgesehe-
nen Weise betätigen kann, kann der Schließzylinder hin-
gegen nicht entriegelt werden. Da das Sperrelement in
Schlüsseleinführrichtung gesehen vor den Einstellschei-
ben (und insbesondere vor dem Scheibengehäuse) an-
geordnet ist, befindet sich das Sperrelement - von der
Einführöffnung für den Schlüssel in den Schlüsselkanal
aus gesehen - am distalen Ende des Scheibengehäuses.
Das Sperrelement ist daher, z.B. mit einem Picking-
Werkzeug, nur schwer erreichbar. Der Schließzylinder
weist somit einen verbesserten Schutz gegenüber Ma-
nipulationen, insbesondere gegenüber Picking, auf.
[0022] Das Sperrelement wird nachfolgend, insbeson-
dere in der Figurenbeschreibung, auch als Drehschie-
besperre bezeichnet.
[0023] Sofern im Zusammenhang mit der Erfindung
auf die "Einführrichtung" des Schlüssels Bezug genom-
men wird, bezeichnen generell die Angaben "vor" oder
"vorne" eine in der Einführrichtung gelegene und die An-
gaben "hinter" oder "hinten" eine entgegen der Einführ-
richtung gelegene Position.
[0024] Das Sperrelement kann eine Abtriebsflanke
aufweisen, die mit einer an der Spitze des Schlüssels
ausgebildeten Antriebsflanke derart zusammenwirkt,
dass das Sperrelement durch Verdrehen des Schlüssels
in Entriegelungsrichtung aus der Sperrstellung in die
Freigabestellung bewegt wird. Das Sperrelement und die
Schlüsselspitze können somit über die genannten Flan-
ken miteinander in Kontakt kommen, um durch Verdre-
hen des Schlüssels in Entriegelungsrichtung das Sperre-
lement in die Freigabestellung zu bringen.
[0025] Vorzugsweise sind die Abtriebsflanke des
Sperrelements und die Antriebsflanke an der Spitze des
Schlüssels dazu angepasst und wirken derart miteinan-
der zusammen, dass die beiden Flanken erst dann ein-
ander kontaktieren, wenn der Schlüssel von einer An-
fangsstellung, die der Schlüssel nach dem Einführen in
den Schließzylinder einnimmt, wenigstens in eine erste

Drehstellung verdreht ist. Die erste Drehstellung ent-
spricht dabei bevorzugt einer Drehstellung, die der
Schlüssel nach Passieren der bereits genannten Nullla-
ge (in der die Einstellscheiben für eine Drehbewegung
relativ zu dem Scheibengehäuse freigegeben sind) kurz
vor Erreichen der genannten Sortierendstellung ein-
nimmt.
[0026] Nach einer Weiterbildung der Erfindung sind die
Abtriebsflanke des Sperrelements und die Antriebsflan-
ke an der Spitze des Schlüssels ferner dazu angepasst
und wirken derart miteinander zusammen, dass sich das
Sperrelement aus der Sperrstellung in die Freigabestel-
lung bewegt, während der Schlüssel von der ersten Dreh-
stellung in Entriegelungsrichtung in eine zweite Drehstel-
lung verdreht wird. Bei der zweiten Drehstellung handelt
es sich vorzugsweise um die bereits genannte Sortie-
rendstellung, in der die Einstellscheiben sortiert sind und
die Sperrausnehmungen der Einstellscheiben in Rich-
tung der Zylinderachse fluchtend miteinander ausgerich-
tet sind.
[0027] Die Aufnahmeöffnungen der Einstellscheiben
können, insbesondere gemeinsam mit wenigstens einer
Aushebescheibe, in der Ausgangsstellung des
Schließzylinders den genannten Schlüsselkanal bilden
(vorzugsweise mit einer zumindest im Wesentlichen
rechteckigen Querschnittsform), wobei die genannte Ab-
triebsflanke des Sperrelements vorzugsweise außerhalb
des Schlüsselkanals angeordnet ist, d.h. in axialer Flucht
gesehen nicht in den Schlüsselkanal hineinragt. Die Pi-
ckingsicherheit kann somit erhöht werden, da das
Sperrelement über den Schlüsselkanal nur schwer zu-
gänglich und betätigbar ist.
[0028] Die Spitze des Schlüssels weist bevorzugt eine
Querschnittsform mit zwei Schmalseiten und zwei Breit-
seiten auf, welche länger als die Schmalseiten sind, wo-
bei das Sperrelement mittels einer der Breitseiten der
Schlüsselspitze zu der Bewegung aus der Sperrstellung
in die Freigabestellung antreibbar ist. Die Antriebsflanke
kann somit von einer Breitseite der Schlüsselspitze ge-
bildet werden.
[0029] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist das
Sperrelement beim Verdrehen des Schlüssels in Entrie-
gelungsrichtung von einer Anfangsstellung, die der
Schlüssel nach dem Einführen in den Schließzylinder
einnimmt, in eine erste oder die bereits genannte erste
Drehstellung derart mitdrehbar, dass das Sperrelement
zunächst in der Sperrstellung verbleibt. Vorzugsweise ist
hierfür die Aufnahmevertiefung an der Innenwand des
Zylindergehäuses, in welche das Sperrelement in der
Sperrstellung eingreift, in Umfangsrichtung größer als
die Erstreckung des in die Aufnahmevertiefung hinein-
ragenden Endes des Sperrelements in Umfangsrich-
tung. Das Sperrelement besitzt somit in seiner Sperrstel-
lung ein Verdrehspiel relativ zu dem Zylindergehäuse.
Dieses Verdrehspiel besteht vorzugsweise ausgehend
von einer Anfangsstellung des Schließzylinders, d.h.
nach Einführen des Schlüssels muss zunächst das Ver-
drehspiel überwunden werden, und erst danach bewirkt
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ein weiteres Verdrehen des Schlüssels die Bewegung
des Sperrelements aus der Sperrstellung in die Freiga-
bestellung.
[0030] Bevorzugt weist die Aufnahmevertiefung an der
Innenwand des Zylindergehäuses eine erste Anschlags-
fläche für ein in die Aufnahmevertiefung hineinragendes
Ende des Sperrelements (insbesondere das bereits ge-
nannte Ende) auf, an der das Ende des Sperrelements
zur Anlage kommt, wenn der Schlüssel in Entriegelungs-
richtung von einer Anfangsstellung, die der Schlüssel
nach dem Einführen in den Schließzylinder einnimmt, in
eine erste Drehstellung (insbesondere die bereits ge-
nannte erste Drehstellung) verdreht ist, wobei die erste
Anschlagsfläche ein weiteres Verdrehen des Sperrele-
ments in Entriegelungsrichtung blockiert. Wenn die erste
Drehstellung erreicht ist, muss somit das Sperrelement
in die Freigabestellung gebracht werden, weil andernfalls
ein weiteres Verdrehen in Entriegelungsrichtung nicht
möglich ist. Mit einem nicht passenden Schlüssel, der
das Sperrelement nicht wie vorgesehen betätigen kann,
ist somit keine Entriegelung des Schließzylinders mög-
lich.
[0031] Die Aufnahmevertiefung des Zylindergehäuses
weist bevorzugt eine zweite Anschlagsfläche für das in
die Aufnahmevertiefung hineinragende Ende des
Sperrelements auf, wobei das Ende des Sperrelements
an der zweiten Anschlagsfläche bei abgezogenem
Schlüssel anliegt und die zweite Anschlagsfläche ein
Verdrehen des Sperrelements entgegen der Entriege-
lungsrichtung blockiert. Bei abgezogenem Schlüssel, al-
so in der Ausgangsstellung, ergibt sich somit eine defi-
nierte Stellung für das Sperrelement und das damit ge-
koppelte Scheibengehäuse.
[0032] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Sperrelement in einer Normalebene zu der Zylinderach-
se geradlinig versetzbar gelagert. Insbesondere ist das
Sperrelement von der Sperrstellung in die Freigabestel-
lung zumindest im Wesentlichen in einer Richtung quer
zur Zylinderachse bewegbar. Das Sperrelement kann
bezüglich der Zylinderachse in radialer Richtung oder in
einer Richtung, die parallel zu einer radialen Richtung
verläuft, geradlinig versetzbar gelagert sein.
[0033] Das Sperrelement ist bevorzugt in Richtung der
Sperrstellung, insbesondere mittels einer Feder, vorge-
spannt. Dadurch kann das Sperrelement, insbesondere
bei abgezogenem Schlüssel, in der Sperrstellung gehal-
ten werden.
[0034] Nach einer bevorzugten Weiterbildung der Er-
findung ist ein weiteres Sperrelement, das auch als
Schiebesperre bezeichnet wird, in Schlüsseleinführrich-
tung gesehen vor den Einstellscheiben (und insbeson-
dere vor dem Scheibengehäuse) angeordnet. Das wei-
tere Sperrelement befindet sich somit an dem distalen
Ende des Scheibengehäuses. Das weitere Sperrelement
ist mit dem Scheibengehäuse ebenfalls bevorzugt dreh-
fest gekoppelt.
[0035] Vorzugsweise nimmt das weitere Sperrelement
bei abgezogenem Schlüssel eine Sperrstellung ein, in

der das weitere Sperrelement in eine weitere Aufnahme-
vertiefung an der Innenwand des Zylindergehäuses ein-
greift, und wobei das weitere Sperrelement durch Ein-
führen des Schlüssels in den Schließzylinder außer Ein-
griff mit der weiteren Aufnahmevertiefung und somit in
eine Freigabestellung bewegbar ist. Das weitere Sperre-
lement kann daher (im Unterschied zu dem vorstehend
erläuterten Sperrelement) bereits durch bloßes axiales
Einführen des passenden Schlüssels aus der Sperrstel-
lung in die Freigabestellung gebracht werden.
[0036] Das Sperrelement (insbesondere die genannte
Drehschiebesperre) und das weitere Sperrelement (ins-
besondere die genannte Schiebesperre) sind bevorzugt
in derselben Querschnittsebene des Schließzylinders (d.
h. auf gleicher Höhe entlang der Zylinderachse) neben-
einander angeordnet und parallel zueinander versetzbar
gelagert. Hierdurch können bei geringer Baulänge, d.h.
bei geringem axialem Bauraum des Schließzylinders,
zwei verschiedene Verriegelungs- bzw. Entriegelungs-
funktionen verwirklicht werden, die zu unterschiedlichen
Zeitpunkten bzw. bei unterschiedlichen Stellungen des
Schließzylinders wirksam werden.
[0037] Das weitere Sperrelement ist bevorzugt eben-
falls in Richtung seiner Sperrstellung, insbesondere mit-
tels einer Feder, vorgespannt.
[0038] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung weist bei dem Schließzylinder jede Einstellschei-
be am Außenumfang eine Sperrausnehmung zur we-
nigstens teilweisen Aufnahme eines parallel zur Zylin-
derachse ausgerichteten Sperrstifts und versetzt zu der
Sperrausnehmung eine am Außenumfang vorgesehene
Fixierausnehmung zur wenigstens teilweisen Aufnahme
eines parallel zur Zylinderachse ausgerichteten Kern-
stifts auf, wobei die Einstellscheiben von einer Aus-
gangsstellung bei abgezogenem Schlüssel durch Ver-
drehen des eingeführten Schlüssels in Entriegelungs-
richtung in eine Sortierendstellung verdrehbar sind, in
welcher die Sperrausnehmungen aller Einstellscheiben
in Richtung der Zylinderachse gesehen fluchtend mitein-
ander ausgerichtet sind, wobei in der Sortierendstellung
die Fixierausnehmungen aller Einstellscheiben in Rich-
tung der Zylinderachse gesehen fluchtend miteinander
ausgerichtet sind, und wobei der Schließzylinder derart
ausgebildet ist, dass beim weiteren Verdrehen der Ein-
stellscheiben aus der Sortierendstellung in Entriege-
lungsrichtung zunächst der Kernstift in die Fixierausneh-
mungen und erst danach der Sperrstift in die Sperraus-
nehmungen eindringt.
[0039] Bei diesem Schließzylinder sind in der Sortie-
rendstellung die Sperrausnehmungen aller Einstell-
scheiben in Richtung der Zylinderachse fluchtend zuein-
ander ausgerichtet. Der Sperrstift gelangt aber in der Sor-
tierendstellung noch nicht sofort in die Sperrausnehmun-
gen der Einstellscheiben, sondern erst beim Weiterdre-
hen der Einstellscheiben in Entriegelungsrichtung über
die Sortierendstellung hinaus, nachdem der Kernstift in
die Fixierausnehmungen der Einstellscheiben einge-
drungen ist. Mit anderen Worten ist für das Eingreifen
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des Kernstifts in die Fixierausnehmungen und das Ein-
greifen des Sperrstifts in die Sperrausnehmungen eine
zeitliche Reihenfolge definiert. Durch den in die Fixier-
ausnehmungen eingreifenden Kernstift werden die Ein-
stellscheiben gegeneinander (und relativ zu dem Schei-
bengehäuse) fixiert, so dass sie ab Erreichen der Sortie-
rendstellung und eines geringfügigen weiteren Verdre-
hens in Entriegelungsrichtung nicht mehr einzeln (d.h.
relativ zueinander) verdreht werden können. Ein Picking
des Schließzylinders dadurch, dass die Einstellscheiben
einzeln mittels eines Picking-Werkzeugs verdreht wer-
den und das Erreichen der Sortierendstellung dadurch
erkannt wird, dass sich der Sperrstift in die fluchtend mit
dem Sperrstift ausgerichteten Sperrausnehmungen
setzt, ist somit nicht mehr möglich. Insbesondere wird
hierdurch verhindert, dass der Sperrstift durch Beauf-
schlagung mit einem Drehmoment nach radial innen ge-
drängt und zugleich durch Verdrehen einer einzelnen
Einstellscheibe das Anliegen des Sperrstifts an der seit-
lichen Begrenzung der Sperrausnehmung dieser einzel-
nen Einstellscheibe ertastet werden kann, um auf diese
Weise die Kodierungen der einzelnen Einstellscheiben
nacheinander zu erfassen.
[0040] Bevorzugt handelt es sich bei der genannten
Fixierausnehmung einer jeweiligen Einstellscheibe, in
die der Kernstift in die Sortierendstellung eingreift, um
eine von mehreren gleichartig ausgestalteten Fixieraus-
nehmungen, die am Außenumfang der jeweiligen Ein-
stellscheibe in Umfangsrichtung gesehen nebeneinan-
derliegend ausgebildet sind. Die Fixierausnehmungen
bzw. die radial nach außen herausragenden Übergangs-
bereiche zwischen zwei jeweiligen Fixierausnehmungen
können als Rattermarken beim Verdrehen der jeweiligen
Einstellscheibe dienen. Außerdem eignen sich die Fixier-
ausnehmungen nicht für einen Picking-Versuch, da auf-
grund der mehreren in einer Einstellscheibe vorhande-
nen Fixierausnehmungen die "richtige" Stellung der Ein-
stellscheibe nicht anhand der Fixierausnehmungen be-
stimmt werden kann. Der Schließzylinder zeichnet sich
somit durch einen besonders hohen Schutz gegenüber
Manipulationen und insbesondere gegenüber einem Pi-
cking aus.
[0041] Durch Eindringen des Kernstifts in die Fixier-
ausnehmungen der Einstellscheiben kann der Kernstift
nach innen rücken und dabei die Einstellscheiben relativ
zum Scheibengehäuse fixieren. Außerdem kann eine
vom Kernstift bewirkte Blockierung einer Verdrehung des
Scheibengehäuses gegenüber dem Zylindergehäuse
freigegeben werden. Durch den nachfolgenden Eingriff
des Sperrstifts in die Sperrausnehmungen kann außer-
dem der Sperrstift nach radial innen rücken und eine vom
Sperrstift bewirkte Blockierung einer Verdrehung des
Scheibengehäuses gegenüber dem Zylindergehäuse
aufgehoben werden. Nachdem der Kernstift und der
Sperrstift eingerückt sind, kann das Scheibengehäuse
gemeinsam mit den Einstellscheiben in Entriegelungs-
richtung bis zur Entriegelungsstellung weitergedreht
werden.

[0042] Um eine definierte Bewegungsabfolge zu erzie-
len, ist sowohl für das erläuterte Eindringen des Kernstifts
in die Fixierausnehmungen als auch für das erläuterte
Eindringen des Sperrstift in die Sperrausnehmungen vor-
zugsweise eine Zwangsführung vorgesehen, d.h. der
Kernstift wird in die Fixierausnehmungen gedrängt und
der Sperrstift wird in die Sperrausnehmungen gedrängt.
[0043] Bevorzugt greift der Kernstift in der Sortierend-
stellung der Einstellscheiben in eine an der Innenwand
des Zylindergehäuses vorgesehene Kernstiftaufnahme-
vertiefung ein, und der Schließzylinder ist dazu ange-
passt, dass durch Verdrehen des Schlüssels aus der Sor-
tierendstellung in Entriegelungsrichtung der Kernstift
nach radial innen in die Fixierausnehmungen gedrängt
wird. Durch den Eingriff in die Kernstiftaufnahmevertie-
fung kann der Kernstift eine Verdrehung des Scheiben-
gehäuses gegenüber dem Zylindergehäuse blockieren.
Diese Blockierung wird freigegeben, nachdem der Kern-
stift nach radial innen in die Fixierausnehmungen gerückt
ist. Durch den Eingriff des Kernstifts in die Fixierausneh-
mungen werden die Einstellscheiben gegenüber dem
Scheibengehäuse fixiert, so dass sie nicht mehr einzeln
gegenüber dem Scheibengehäuse verdrehbar sind, son-
dern nur noch das Scheibengehäuse und die Einstell-
scheiben zusammen in Entriegelungsrichtung verdreht
werden können.
[0044] Insbesondere kann die Kernstiftaufnahmever-
tiefung bzw. das Zylindergehäuse eine in Entriegelungs-
richtung gesehen die Kernstiftaufnahmevertiefung be-
grenzende Kernstiftführungsschräge aufweisen, die da-
ran angepasst ist, den Kernstift nach radial innen in die
Fixierausnehmungen zu drängen. Durch die Kernstiftfüh-
rungsschräge kann erreicht werden, dass der Kernstift
bei einer definierten Drehwinkellage nach dem Weiter-
drehen des Schlüssels bzw. des Scheibengehäuses
über die Sortierendstellung hinaus in die Fixierausneh-
mungen gedrängt wird. Die Übertragung der Drehbewe-
gung des Schlüssels auf das Scheibengehäuse kann da-
bei über einen Anschlag einer Aushebescheibe und/oder
über einen jeweiligen Anschlag der Einstellscheiben er-
folgen.
[0045] Nach einer bevorzugten Weiterbildung der Er-
findung ist der Schließzylinder dazu angepasst, dass der
Sperrstift in der Sortierendstellung der Einstellscheiben
in eine an der Innenwand des Zylindergehäuses vorge-
sehene Sperrstiftaufnahmevertiefung eingreift, und
dass, nachdem der Kernstift in die Fixierausnehmungen
gedrängt worden ist, durch weiteres Verdrehen des
Schlüssels in Entriegelungsrichtung der Sperrstift nach
radial innen in die Sperrausnehmungen gedrängt wird.
Durch den Eingriff des Sperrstifts in die Sperrstiftaufnah-
mevertiefung fixiert der Sperrstift das Scheibengehäuse
gegen Verdrehen am Zylindergehäuse. Nachdem der
Sperrstift nach radial innen gedrängt ist, kann das Schei-
bengehäuse gegenüber dem Zylindergehäuse in Entrie-
gelungsrichtung weiter bis zum Erreichen der Entriege-
lungsstellung verdreht werden.
[0046] Vorzugsweise ist an dem Zylindergehäuse eine
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die Sperrstiftaufnahmevertiefung in Entriegelungsrich-
tung begrenzende Sperrstiftführungsschräge vorgese-
hen, die den Sperrstift beim Weiterdrehen des Schlüs-
sels bzw. des Scheibengehäuses in Entriegelungsrich-
tung über die Sortierendstellung hinaus nach radial innen
drängt. Durch die Sperrstiftführungsschräge kann auf
einfache Weise erreicht werden, dass der Sperrstift bei
einer definierten Drehwinkellage nach radial innen ge-
führt wird.
[0047] Bevorzugt erstreckt sich in Drehrichtung gese-
hen die Kernstiftaufnahmevertiefung des Zylindergehäu-
ses, in welche der Kernstift in der Sortierendstellung ein-
greift, über einen kleineren Umfangswinkel als die Sperr-
stiftaufnahmevertiefung des Zylindergehäuses, in wel-
che der Sperrstift in der Sortierendstellung eingreift. Aus-
gehend von der Sortierendstellung der Einstellscheiben
kann der Sperrstift in der Entriegelungsrichtung somit ein
größeres Verdrehspiel innerhalb der Sperrstiftaufnah-
mevertiefung aufweisen als der Kernstift innerhalb der
Kernstiftaufnahmevertiefung.
[0048] Dieses unterschiedliche Verdrehspiel besteht
ausgehend von der Sortierendstellung insbesondere in
Entriegelungsrichtung. Hierbei kann die Kernstiftaufnah-
mevertiefung in Entriegelungsrichtung durch die genann-
te Kernstiftführungsschräge begrenzt sein und die Sperr-
stiftaufnahmevertiefung des Zylindergehäuses in Entrie-
gelungsrichtung durch die genannte Sperrstiftführungs-
schräge begrenzt sein, wobei in der Sortierendstellung
der Winkelabstand zwischen dem Kernstift und der Kern-
stiftführungsschräge geringer ist als der Winkelabstand
zwischen dem Sperrstift und der Sperrstiftführungs-
schräge.
[0049] Vorzugsweise liegen sich die Kernstiftaufnah-
mevertiefung und die Sperrstiftaufnahmevertiefung be-
zogen auf die Zylinderachse zumindest im Wesentlichen
diametral gegenüber. Entsprechend liegen sich der
Kernstift und der Sperrstift bevorzugt zumindest im We-
sentlichen diametral gegenüber.
[0050] Bevorzugt ist wenigstens eine Aushebescheibe
vorgesehen, die parallel zu den Einstellscheiben ange-
ordnet und im Scheibengehäuse drehbar gelagert ist und
die ebenfalls eine (insbesondere zentrale) Aufnahmeöff-
nung für den Schlüssel aufweist, wobei die Aushebe-
scheibe mit dem eingeführten Schlüssel bezüglich einer
Verdrehung des Schlüssels zwangsgekoppelt ist. Die
Zwangskopplung zwischen Schlüssel und Aushebe-
scheibe kann insbesondere dadurch erreicht werden,
dass die Aushebescheibe und der zugeordnete Ein-
schnitt des Schlüssels die eingangs erläuterte Kodierung
"6" aufweisen. Somit ist kein Verdrehspiel zwischen dem
Schlüssel und der Aushebescheibe vorhanden. Beim
Verdrehen des Schlüssels dreht sich die Aushebeschei-
be daher immer mit.
[0051] Bevorzugt ist diese Aushebescheibe in Schlüs-
seleinführrichtung gesehen vor den Einstellscheiben im
Scheibengehäuse angeordnet, d.h. im Bereich des der
Schlüsseleinführöffnung abgewandten distalen Endes
des Schließzylinders. Die Aushebescheibe kann aber

auch an einer anderen Stelle im Scheibengehäuse, z.B.
hinter den Einstellscheiben oder in der Mitte zwischen
den Einstellscheiben, angeordnet sein.
[0052] Wie die Einstellscheiben weist die Aushebe-
scheibe bevorzugt an ihrem Außenumfang wenigstens
eine Fixierausnehmung zur wenigstens teilweisen Auf-
nahme des Kernstifts auf. Bevorzugt weist die Aushebe-
scheibe, wie auch die Einstellscheiben, in Umfangsrich-
tung gesehen mehrere nebeneinanderliegende Fixier-
ausnehmungen auf, die beim Verdrehen der Einstell-
scheiben bzw. der Aushebescheibe auch als Rattermar-
ken fungieren können.
[0053] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
der Aushebescheibe ein Steuerelement zugeordnet, das
in einem Schlitz des Scheibengehäuses gelagert ist, wo-
bei das Steuerelement insbesondere in radialer Richtung
beweglich sein kann. Mittels eines derartigen Steuerele-
ments kann die Aushebescheibe dazu genutzt werden,
verschiedene Bewegungsabläufe des Koppelns und Ent-
koppels mit einer hohen Genauigkeit zu steuern.
[0054] Vorzugsweise weist die Aushebescheibe an ih-
rem Außenumfang eine Steuerausnehmung zur wenigs-
tens teilweisen Aufnahme des Steuerelements auf.
Durch Eingriff des Steuerelements in die Steuerausneh-
mung kann die Aushebescheibe am Scheibengehäuse
wahlweise fixiert werden, so dass die Aushebescheibe
und das Scheibengehäuse nur gemeinsam verdreht wer-
den können.
[0055] Bevorzugt greift das Steuerelement in der Aus-
gangsstellung, also bei abgezogenem Schlüssel, in die
Steuerausnehmung der Aushebescheibe ein. Das Steu-
erelement fixiert in der Ausgangsstellung das Scheiben-
gehäuse und die Aushebescheibe somit aneinander. Die
Aushebescheibe weist in der Ausgangsstellung somit ei-
ne definierte Ausrichtung auf, so dass der Schlüssel pro-
blemlos eingeführt werden kann. Außerdem kann vorge-
sehen sein, dass der Kernstift in der Ausgangsstellung
in eine Fixierausnehmung der Aushebescheibe eingreift
und dadurch die Aushebescheibe ebenfalls am Schei-
bengehäuse fixiert.
[0056] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung sind
das Scheibengehäuse und die Aushebescheibe (insbe-
sondere gemeinsam mit den Einstellscheiben) von einer
Anfangsstellung, also bei eingeführtem, noch nicht ver-
drehtem Schlüssel, in Entriegelungsrichtung in eine Null-
lage verdrehbar, in welcher das Steuerelement nach ra-
dial außen in eine an der Innenwand des Zylindergehäu-
ses ausgebildete Steuerelementaufnahmevertiefung
eindringt und außer Eingriff mit der Steuerausnehmung
der Aushebescheibe gelangt. Durch das Eindringen des
Steuerelements in die Steuerelementaufnahmevertie-
fung wird das Scheibengehäuse in der Nulllage gegen-
über dem Zylindergehäuse fixiert. Außerdem wird die
vom Steuerelement zwischen der Ausgangsstellung und
der Nulllage bewirkte Fixierung zwischen dem Scheiben-
gehäuse und der Aushebescheibe aufgehoben, sobald
das Steuerelement außer Eingriff mit der Steuerausneh-
mung der Aushebescheibe ist. Vorzugsweise kann in der
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Nulllage auch der Kernstift mit der genannten Fixieraus-
nehmung der Aushebescheibe außer Eingriff gelangen,
indem der Kernstift in der Nulllage nach radial außen in
die genannte Kernstiftaufnahmevertiefung des Zylinder-
gehäuses gedrängt wird. Eine vom Kernstift bewirkte Blo-
ckierung einer Verdrehung der Aushebescheibe gegen-
über dem Scheibengehäuse wird somit aufgehoben. Die
Aushebescheibe kann daher ausgehend von der Nullla-
ge in Entriegelungsrichtung gegenüber dem Scheiben-
gehäuse verdreht werden.
[0057] Mittels der Aushebescheibe und des Steuere-
lements kann somit auf einfache Weise die Nulllage, die
sich auf das Sortieren der Einstellscheiben bezieht, ein-
gestellt bzw. gesteuert werden.
[0058] Bevorzugt ist die Aushebescheibe von der Null-
lage bis zur Sortierendstellung gegenüber dem Schei-
bengehäuse verdrehbar, während das Scheibengehäu-
se insbesondere durch Eingriff des Steuerelements in
die Steuerelementaufnahmevertiefung an dem Zylinder-
gehäuse fixiert ist. Der mit der Aushebescheibe zwangs-
gekoppelte Schlüssel kann somit von der Nulllage in die
Sortierendstellung weiter verdreht werden. Bei Erreichen
der Sortierendstellung sind alle Einstellscheiben sortiert,
d.h. die Sperrausnehmungen der Einstellscheiben sind
zueinander in Flucht gebracht.
[0059] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung weist die Aushebescheibe an ihrem Außenum-
fang eine Umfangsausnehmung zur wenigstens teilwei-
sen Aufnahme des Steuerelements auf. Insbesondere
ist die Umfangsausnehmung in Umfangsrichtung gese-
hen versetzt zu der genannten Steuerausnehmung am
Außenumfang der Aushebescheibe ausgebildet, wobei
die Umfangsausnehmung eine weitere Steuerausneh-
mung bildet.
[0060] Bevorzugt greift das Steuerelement in der Sor-
tierendstellung (und vorzugsweise bereits während des
Sortierens der Einstellscheiben) in eine Steuerelement-
aufnahmevertiefung ein, die an der Innenwand des Zy-
lindergehäuses ausgebildet ist und die vorzugsweise der
bereits erwähnten Steuerelementaufnahmevertiefung
entspricht, wobei in der Sortierendstellung die Um-
fangsausnehmung der Aushebescheibe in radialer Rich-
tung gesehen fluchtend mit dem Steuerelement ausge-
richtet ist, um nachfolgend das Steuerelement teilweise
aufnehmen zu können. Durch Eingriff des Steuerele-
ments in die Steuerelementaufnahmevertiefung wird das
Scheibengehäuse in der Sortierendstellung am Zylinder-
gehäuse fixiert.
[0061] Vorzugsweise ist der Schließzylinder dazu an-
gepasst, dass das Steuerelement - insbesondere durch
Verdrehen der Aushebescheibe in Entriegelungsrich-
tung aus der Sortierendstellung heraus - nach radial in-
nen in die Umfangsausnehmung der Aushebescheibe
gedrängt wird. Das Steuerelement gelangt dabei außer
Eingriff mit der Steuerelementaufnahmevertiefung, wo-
durch die vom Steuerelement bewirkte Fixierung des
Scheibengehäuses am Zylindergehäuse aufgehoben
wird. Außerdem gelangt das Steuerelement in Eingriff

mit der Umfangsausnehmung, so dass das Steuerele-
ment eine Fixierung der Aushebescheibe am Scheiben-
gehäuse bewirkt.
[0062] Besonders bevorzugt ist an dem Zylinderge-
häuse (insbesondere an der Innenwand des Zylinderge-
häuses) eine die Steuerelementaufnahmevertiefung in
Entriegelungsrichtung gesehen begrenzende Steuerele-
mentführungsschräge vorgesehen, die - beim Verdrehen
der Aushebescheibe in Entriegelungsrichtung aus der
Sortierendstellung heraus - das Steuerelement nach ra-
dial innen in die Umfangsausnehmung der Aushebe-
scheibe drängt. Das Steuerelement kann somit auf ein-
fache Weise außer Eingriff mit der Steuerelementauf-
nahmevertiefung gebracht, nach radial innen gedrängt
und in Eingriff mit der Umfangsausnehmung der Aushe-
bescheibe gebracht werden. Hierdurch ist nach Errei-
chen der Sortierendstellung eine Steuerung des Zeit-
punkts bzw. der Winkelstellung für das Entkoppeln des
Scheibengehäuses von dem Zylindergehäuse bzw. für
das Koppeln des Scheibengehäuses mit der Aushebe-
scheibe und somit mit dem Schlüssel möglich.
[0063] Nach einer Weiterbildung der Erfindung er-
streckt sich in Entriegelungsrichtung gesehen die an dem
Zylindergehäuse vorgesehene Steuerelementaufnah-
mevertiefung über einen Umfangswinkel, der geringer
als oder höchstens so groß ist wie der Umfangswinkel
einer an dem Zylindergehäuse vorgesehenen Kernstift-
aufnahmevertiefung (insbesondere der bereits genann-
ten Kernstiftaufnahmevertiefung), in welche der Kernstift
in der Sortierendstellung eingreift. Die Kernstiftaufnah-
mevertiefung bietet in der Sortierendstellung daher min-
destens dasselbe Verdrehspiel für den Kernstift wie die
Steuerelementaufnahmevertiefung für das Steuerele-
ment, so dass die erläuterte Ablaufsteuerung durch das
Zusammenspiel des Steuerelements mit der Steuerele-
mentaufnahmevertiefung bestimmt wird.
[0064] Dieses unterschiedliche Verdrehspiel besteht
insbesondere ausgehend von der Sortierendstellung in
Entriegelungsrichtung. Hierbei können die Steuerele-
mentaufnahmevertiefung des Zylindergehäuses in Ent-
riegelungsrichtung durch die genannte Steuerelement-
führungsschräge begrenzt sein und die Kernstiftaufnah-
mevertiefung in Entriegelungsrichtung durch die genann-
te Kernstiftführungsschräge begrenzt sein, wobei in der
Sortierendstellung der Winkelabstand zwischen dem
Steuerelement und der Steuerelementführungsschräge
höchstens dem Winkelabstand zwischen dem Kernstift
und der Kernstiftführungsschräge entspricht, und wobei
ersterer vorzugsweise geringer ist als letzterer.
[0065] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung weist die Aushebescheibe am Außenumfang ei-
nen Anschlag auf, der bei einer Verdrehung der Aushe-
bescheibe von der Ausgangsstellung in Entriegelungs-
richtung bei Erreichen der Sortierendstellung in Kontakt
mit einem am Scheibengehäuse vorgesehenen Gegen-
anschlag gelangt. Durch Weiterdrehen der Aushebe-
scheibe in Entriegelungsrichtung aus der Sortierendstel-
lung heraus wird das Scheibengehäuse aufgrund des
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Zusammenspiels zwischen Anschlag und Gegenan-
schlag mitgedreht. Durch diese Drehbewegung kann das
Steuerelement außer Eingriff mit der Steuerelementauf-
nahmevertiefung in der Innenwand des Zylindergehäu-
ses und in Eingriff mit der Umfangsausnehmung der Aus-
hebescheibe gebracht werden. Außerdem kann der
Kernstift nach radial innen gedrängt werden, so dass die-
ser außer Eingriff mit der Kernstiftaufnahmevertiefung
und in Eingriff mit der am Außenumfang der Aushebe-
scheibe vorgesehenen Fixierausnehmung gelangt. Au-
ßerdem gelangt der Kernstift in Eingriff mit den in der
Sortierendstellung ausgerichteten Fixierausnehmungen
der Einstellscheiben. Der Kernstift kann somit beim Wei-
terdrehen des Schlüssels über die Sortierendstellung hi-
naus alle Einstellscheiben gegen Verdrehen am Schei-
bengehäuse fixieren. Erst danach - beim weiteren Ver-
drehen der Einstellscheiben in Entriegelungsrichtung -
kann dann der Sperrstift aus der Sperrstiftaufnahmever-
tiefung heraus nach radial innen in die Sperrausnehmun-
gen der Einstellscheiben gedrängt und somit ein weiteres
Verdrehen der Einstellscheiben und des Scheibenge-
häuses bis zum Erreichen der Entriegelungsstellung frei-
gegeben werden.
[0066] Alternativ oder zusätzlich weist die Aushebe-
scheibe am Außenumfang einen weiteren Anschlag auf,
der bei einer Zurückdrehung der Aushebescheibe von
der Sortierendstellung in Verriegelungsrichtung (insbe-
sondere bei Erreichen der genannten Nulllage) in Kon-
takt mit einem am Scheibengehäuse vorgesehenen wei-
teren Gegenanschlag gelangt. Durch Weiterdrehen der
Aushebescheibe in Verriegelungsrichtung (insbesonde-
re aus der Nulllage heraus) kann das Scheibengehäuse
aufgrund des Zusammenspiels zwischen dem weiteren
Anschlag und dem weiteren Gegenanschlag mitgedreht
werden. Durch die Drehbewegung des Scheibengehäu-
ses kann das Steuerelement außer Eingriff mit der Steu-
erelementaufnahmevertiefung in der Innenwand des Zy-
lindergehäuses und in Eingriff mit der Steuerausneh-
mung der Aushebescheibe gebracht werden. Außerdem
kann der Kernstift aus der Kernstiftaufnahmevertiefung
nach radial innen gedrängt werden, so dass der Kernstift
außer Eingriff mit der Kernstiftaufnahmevertiefung und
in Eingriff mit der am Außenumfang der Aushebescheibe
vorgesehenen Fixierausnehmung gelangt. Dabei ge-
langt der Kernstift auch in Eingriff mit den (in der Nulllage
ausgerichteten, in radialer Richtung gesehen mit der
Kernstiftaufnahmevertiefung fluchtenden) Fixierausneh-
mungen der Einstellscheiben, so dass der Kernstift beim
Weiterdrehen des Schlüssels in Verriegelungsrichtung
über die Nulllage hinaus alle Einstellscheiben gegen Ver-
drehen am Scheibengehäuse fixiert. Das Scheibenge-
häuse mit den über den Kernstift am Scheibengehäuse
fixierten Einstellscheiben und der über das Steuerele-
ment und den Kernstift am Scheibengehäuse fixierten
Aushebescheibe kann somit in die Anfangsstellung zu-
rückgedreht werden, in der der Schlüssel abgezogen
werden kann.
[0067] Bei dem Steuerelement kann es sich insbeson-

dere um ein stiftartiges Steuerelement, wie etwa einen
Steuerstift, handeln, das vorzugsweise parallel zu der
Zylinderachse ausgerichtet ist. Das Steuerelement kann
aber beispielsweise auch von einer Kugel gebildet wer-
den.
[0068] Das Steuerelement ist vorzugsweise bezüglich
des Sperrstifts entlang der Zylinderachse versetzt, je-
doch in derselben Winkelposition angeordnet, d.h. das
Steuerelement ist in Richtung der Zylinderachse gese-
hen zumindest im Wesentlichen fluchtend mit dem Sperr-
stift ausgerichtet (abgesehen von einem möglichen ra-
dialen Versatz). Insofern ist eine zweiteilige Steuerstifta-
nordnung vorgesehen, welche den Sperrstift und das
hiervon separate, unabhängig bewegliche Steuerele-
ment umfasst. Insbesondere kann das als Stift ausge-
staltete Steuerelement in demselben Schlitz des Schei-
bengehäuses aufgenommen sein wie der Sperrstift. Der
Sperrstift wirkt somit zwar mit den Sperrausnehmungen
der Einstellscheiben, jedoch nicht mit der erläuterten
Aushebescheibe zusammen. Er kann aber sehr wohl mit
wenigstens einer anderen Aushebescheibe zusammen-
wirken.
[0069] Dagegen wirkt der Kernstift bevorzugt sowohl
mit der Aushebescheibe als auch mit den Einstellschei-
ben zusammen. Der Schlitz des Scheibengehäuses zur
Aufnahme des Sperrstifts und des Steuerelements kann
bevorzugt (wie vorzugsweise auch der Schlitz des Schei-
bengehäuses zur Aufnahme des Kernstifts) in Form einer
sich in Richtung der Zylinderachse erstreckenden Durch-
brechung des des Scheibengehäuses ausgebildet sein.
[0070] Bei eingeführtem Schlüssel sind bevorzugt das
Scheibengehäuse und die (insbesondere über den Kern-
stift mit dem Scheibengehäuse gekoppelten) Einstell-
scheiben in Entriegelungsrichtung von der Ausgangs-
stellung bis zu einer bzw. der bereits genannten Nulllage
gemeinsam verdrehbar.
[0071] Die Einstellscheiben können zwischen der Null-
lage und der Sortierendstellung relativ zum Scheibenge-
häuse in an sich bekannter Weise individuell verdrehbar
sein. Durch Verdrehen des Schlüssels zwischen der Null-
lage und der Sortierendstellung können die Einstellschei-
ben in an sich bekannter Weise sortiert werden. In der
Sortierendstellung sind die Sperrausnehmungen und die
Fixierausnehmungen aller Einstellscheiben in Richtung
der Zylinderachse gesehen jeweils fluchtend zueinander
ausgerichtet. Außerdem sind die Sperrausnehmungen
der Einstellscheiben in der Sortierendstellung radial in
Flucht mit der Sperrstiftaufnahmevertiefung des Zylin-
dergehäuses ausgerichtet, und die in Richtung der Zy-
linderachse gesehen fluchtend ausgerichteten Fixier-
ausnehmungen der Einstellscheiben liegen in radialer
Richtung gesehen in Flucht mit der Kernstiftaufnahme-
vertiefung des Zylindergehäuses.
[0072] Die vorliegende Erfindung bezieht sich unab-
hängig von dem Vorhandensein bzw. der besonderen
Ausgestaltung eines Kernstifts und/oder eines Sperrele-
ments auch auf einen Schließzylinder, der mehrere Ein-
stellscheiben, einen Sperrstift, wenigstens eine Aushe-
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bescheibe und ein Steuerelement mit den vorstehend
beschriebenen Merkmalen aufweist. Mittels eines derar-
tigen Steuerelements kann die Aushebescheibe dazu
genutzt werden, verschiedene Bewegungsabläufe des
Koppelns und Entkoppels mit einer hohen Genauigkeit
zu steuern. Mittels der Aushebescheibe und des Steue-
relements kann beispielsweise auf einfache Weise das
Einstellen der Nulllage oder der Sortierendstellung, die
sich auf das Sortieren der Einstellscheiben beziehen, ge-
steuert werden.
[0073] Insbesondere bezieht sich die Erfindung auch
auf einen Schließzylinder mit einem Zylindergehäuse, ei-
nem im Zylindergehäuse um eine Zylinderachse drehbar
gelagerten Scheibengehäuse und mehreren im Schei-
bengehäuse entlang der Zylinderachse angeordneten,
drehbar gelagerten Einstellscheiben, wobei jede Einstell-
scheibe eine Aufnahmeöffnung für einen Schlüssel und
am Außenumfang eine Sperrausnehmung zur wenigs-
tens teilweisen Aufnahme eines parallel zur Zylinderach-
se ausgerichteten Sperrstifts aufweist, wobei die Einstell-
scheiben von einer Ausgangsstellung bei abgezogenem
Schlüssel durch Verdrehen des eingeführten Schlüssels
in Entriegelungsrichtung in eine Sortierendstellung ver-
drehbar sind, in welcher die Sperrausnehmungen aller
Einstellscheiben in Richtung der Zylinderachse gesehen
fluchtend miteinander ausgerichtet sind, um den Sperr-
stift aufzunehmen, wobei der Schließzylinder ferner we-
nigstens eine Aushebescheibe aufweist, die parallel zu
den Einstellscheiben im Scheibengehäuse angeordnet
und drehbar gelagert ist und die eine Aufnahmeöffnung
für den Schlüssel aufweist, wobei die Aushebescheibe
mit dem eingeführten Schlüssel bezüglich einer Verdre-
hung des Schlüssels zwangsgekoppelt ist, und wobei der
Aushebescheibe ein Steuerelement zugeordnet ist, das
in einem Schlitz des Scheibengehäuses gelagert ist, wo-
bei das Steuerelement bezüglich des Sperrstifts entlang
der Zylinderachse versetzt ist.
[0074] Die Aushebescheibe kann an ihrem Außenum-
fang eine Steuerausnehmung zur wenigstens teilweisen
Aufnahme des Steuerelements aufweisen. Das Steuer-
element kann dabei in der Ausgangsstellung des
Schließzylinders bei abgezogenem Schlüssel in die
Steuerausnehmung der Aushebescheibe eingreifen, um
das Scheibengehäuse und die Aushebescheibe anein-
ander zu fixieren. Das Scheibengehäuse und die Aus-
hebescheibe können von einer Anfangsstellung des
Schließzylinders bei eingeführtem und noch nicht ver-
drehtem Schlüssel in Entriegelungsrichtung in eine Null-
lage verdrehbar sein, und der Schließzylinder kann dazu
angepasst sein, dass das Steuerelement in der Nulllage
nach radial außen in eine Steuerelementaufnahmever-
tiefung des Zylindergehäuses gedrängt und außer Ein-
griff mit der Steuerausnehmung des Aushebescheibe
gebracht wird, um das Scheibengehäuse relativ zu dem
Zylindergehäuse zu fixieren und die Aushebescheibe für
ein Verdrehen von der Nulllage bis zur Sortierendstellung
relativ zu dem Scheibengehäuse freizugeben.
[0075] Alternativ oder zusätzlich zu der genannten

Steuerausnehmung kann die Aushebescheibe an ihrem
Außenumfang eine Umfangsausnehmung zur wenigs-
tens teilweisen Aufnahme des Steuerelements aufwei-
sen. Das Steuerelement kann dabei in der Sortierend-
stellung in eine (oder die bereits genannte) Steuerele-
mentaufnahmevertiefung des Zylindergehäuses eingrei-
fen, wobei in der Sortierendstellung die Umfangsausneh-
mung der Aushebescheibe in radialer Richtung mit dem
Steuerelement ausgerichtet ist. Der Schließzylinder
kann dazu angepasst sein, dass das Steuerelement
durch Verdrehen der Aushebescheibe aus der Sortie-
rendstellung in Entriegelungsrichtung aus der Steuere-
lementaufnahmevertiefung heraus nach radial innen ge-
drängt wird und dabei in die Umfangsausnehmung der
Aushebescheibe eindringt, um die Fixierung des Schei-
bengehäuses am Zylindergehäuse aufzuheben und eine
Fixierung der Aushebescheibe am Scheibengehäuse zu
bewirken.
[0076] Vorzugsweise ist das Steuerelement bezüglich
des Sperrstifts in derselben Winkelposition angeordnet.
Insofern können der Sperrstift und das Steuerelement
gemeinsam einen (entlang der Zylinderachse) geteilten
Sperrstift bilden.
[0077] Bei dem Steuerelement kann es sich insbeson-
dere um ein stiftartiges Steuerelement, wie etwa einen
Steuerstift, handeln, das vorzugsweise parallel zu der
Zylinderachse ausgerichtet ist. Das Steuerelement kann
aber beispielsweise auch von einer Kugel gebildet wer-
den.
[0078] Das Zylindergehäuse kann zum Aufnehmen
des Sperrstifts die bereits genannte Sperrstiftaufnahme-
vertiefung und zum Aufnehmen des Steuerelements die
bereits genannte Steuerelementaufnahmevertiefung
aufweisen, wobei die Steuerelementaufnahmevertie-
fung bezüglich der Sperrstiftaufnahmevertiefung vor-
zugsweise entlang der Zylinderachse versetzt, jedoch in
derselben Winkelposition angeordnet ist, und wobei die
Steuerelementaufnahmevertiefung und die Sperrstift-
aufnahmevertiefung vorzugsweise durch eine entlang
der Zylinderachse durchgehende Vertiefung an der In-
nenwand des Zylindergehäuses gebildet sind. In Um-
fangsrichtung kann die Steuerelementaufnahmevertie-
fung jedoch eine geringere Erstreckung aufweisen als
die Sperrstiftaufnahmevertiefung.
[0079] Die Erfindung betrifft auch einen Schlüssel oder
Schlüsselrohling, insbesondere für einen Schließzylin-
der der erläuterten Art, umfassend einen Schaft, dessen
Spitze zum Zusammenwirken mit einem im Schließzy-
linder vorgesehenen Sperrelement angepasst ist, wobei
der Schaft zwei Breitseiten und zwei Schmalseiten auf-
weist, wobei die Schaftspitze zwei Breitseiten, zwei
Schmalseiten und eine Stirnseite aufweist, und wobei an
wenigstens einer Breitseite der Schaftspitze eine relativ
zu einer Ebene der Breitseite des Schafts zurückversetz-
te Abflachung vorgesehen ist.
[0080] Die Abflachung an der Schaftspitze ermöglicht
hierbei insbesondere, dass der Schlüssel in einer Aus-
gangsstellung des Schließzylinders in einen zugeordne-
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ten Schlüsselkanal eingeführt werden kann (entspre-
chend der bereits genannten Anfangsstellung), ohne
dass die Schaftspitze an einem Sperrelement der vor-
stehend erläuterten Art (insbesondere an der genannten
Drehschiebesperre) anstößt. Gleichwohl kann das
Sperrelement eine Abtriebsflanke aufweisen, die für eine
Drehbetätigung des Sperrelements mittels des Schlüs-
sels relativ nahe an die Zylinderachse heranreichen
kann. Nach Einführen des Schlüssels in den Schließzy-
linder bzw. in den genannten Schlüsselkanal kann somit
eine Antriebsflanke der Schaftspitze, die insbesondere
seitlich benachbart zu der Abflachung der Schaftspitze
vorgesehen sein und/oder in der Ebene der entsprechen-
den Schaftbreitseite liegen kann, beim Verdrehen des
Schlüssels im Schließzylinder in Kontakt mit der Ab-
triebsflanke des Sperrelements gelangen, um das
Sperrelement in die Freigabestellung zu versetzen.
[0081] Im Bereich der jeweiligen Abflachung kann die
Breitseite der Schaftspitze bezüglich der Ebene der Breit-
seite des Schafts zurückversetzt sein. Bei der Ebene der
Breitseite des Schafts handelt es sich bevorzugt um eine
überdeckende Ebene der äußeren Elemente der Breit-
seite des Schafts. Vertiefungen, wie etwa eine in der
Breitseite vorhandene Längsnut, sind gegenüber dieser
überdeckenden Ebene zur Schlüsselachse hin zurück-
versetzt und liegen somit nicht in der genannten Ebene
der Breitseite des Schafts.
[0082] Die Abflachung ist bevorzugt entlang der
Schlüsselachse über die gesamte Breitseite der
Schaftspitze ausgebildet. Die Abflachung kann aber
auch in Richtung der Schlüsselachse gesehen nur über
einen Teil der Breitseite der Schaftspitze ausgebildet
sein.
[0083] In einer Richtung quer zu der Schlüsselachse
erstreckt sich die Abflachung vorzugsweise lediglich
über einen Teil der Breitseite der Schaftspitze, während
ein anderer Teil der Breitseite der Schaftspitze (insbe-
sondere der gesamte oder nahezu der gesamte restliche
Teil) in der Ebene der entsprechenden Breitseite des
Schafts liegen kann.
[0084] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
die Abflachung sich in einer Richtung quer zu der Schlüs-
selachse lediglich über einen Teil der Breitseite der
Schaftspitze erstrecken, während ein anderer Teil der
Breitseite der Schaftspitze (insbesondere der gesamte
oder nahezu der gesamte restliche Teil) die bereits ge-
nannte Antriebsflanke der Schaftspitze (bzw. Schlüssel-
spitze) zum Versetzen des Sperrelements durch Verdre-
hen des Schlüssels bildet. Hierbei kann die Antriebsflan-
ke, wie vorstehend erläutert, in der Ebene der entspre-
chenden Breitseite des Schafts liegen. Alternativ oder
zusätzlich kann bei dieser Ausführungsform die Antriebs-
flanke der Schaftspitze sich in einer Richtung quer zu der
Schlüsselachse lediglich über einen Teil der Breitseite
der Schaftspitze erstrecken, der einem Anteil im Bereich
von ca. 10% bis 50%, insbesondere einem Anteil im Be-
reich von ca. 20% bis 40%, und vorzugsweise einem
Anteil von ca. 30% der Gesamtbreite der jeweiligen Breit-

seite der Schaftspitze entspricht (im Hinblick auf abge-
rundete Kanten und/oder Übergänge handelt es sich hier
um ungefähre Angaben). Mit anderen Worten erstreckt
sich die Antriebsflanke in Querrichtung vorzugsweise
höchstens über die Hälfte der Breite der jeweiligen Breit-
seite der Schaftspitze.
[0085] Die Abflachung kann sich in Querrichtung aller-
dings generell auch über die gesamte Breitseite der
Schaftspitze erstrecken.
[0086] Die Abflachung kann parallel zu der Ebene der
Breitseite des Schafts verlaufen. Die Abflachung kann
aber auch schräg zu der Ebene der Breitseite des Schafts
verlaufen. Alternativ kann die Abflachung abschnittswei-
se parallel und abschnittsweise schräg zu der Ebene der
Breitseite des Schafts verlaufen.
[0087] Vorzugsweise ist die Abflachung relativ zu der
Ebene der Breitseite des Schafts um einen vorgegebe-
nen Winkel geneigt, wobei der Winkel bevorzugt im Be-
reich zwischen 2 und 25 Grad, weiter bevorzugt zwischen
5 und 20 Grad und noch weiter bevorzugt zwischen 10
und 15 Grad liegt (die Bereichsgrenzen jeweils einschlie-
ßend).
[0088] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist eine jeweilige Abflachung an jeder der beiden
Breitseiten der Schaftspitze vorgesehen, wobei die bei-
den Abflachungen bevorzugt rotationssymmetrisch zu-
einander ausgebildet sind. Der Schlüssel kann dabei be-
vorzugt in Form eines Wendeschlüssels ausgestaltet
sein. Nach einer Weiterbildung der Erfindung verlaufen
die zwei Schmalseiten der Schaftspitze in Richtung der
Stirnseite verjüngend schräg. Die Schmalseiten verlau-
fen somit zur Stirnseite hin dachartig aufeinander zu. Da-
durch ergibt sich am vorderen Ende eine spitz zulaufende
Form, wodurch der Schlüssel einfacher in den Schlüs-
selkanal eingeschoben werden kann.
[0089] Die Schaftspitze kann von dem restlichen Teil
des Schafts durch eine umlaufende Einkerbung an den
Schmalseiten abgesetzt sein. Dadurch ergibt sich eine
definierte vom restlichen Schaft abgegrenzte Schaftspit-
ze. Bevorzugt weist die Einkerbung zum vorderen Ende
der Schaftspitze einen Abstand auf, der zwischen 1 mm
und 3 mm beträgt.
[0090] In einem vorderen, in der Nähe der Schaftspitze
liegenden Teil des Schafts kann eine weitere umlaufende
Einkerbung an den Schmalseiten ausgebildet sein. In die
weitere Einkerbung kann beim Verdrehen des Schlüs-
sels in Entriegelungsrichtung aus der Anfangsstellung
heraus eine im Schließzylinder vorgesehene, zugeord-
nete Sperrscheibe eingreifen. Bei nicht vorhandener wei-
terer Einkerbung blockiert die Sperrscheibe dagegen die
Verdrehung, so dass durch die Kombination aus weiterer
Einkerbung und zugeordneter Sperrscheibe die Manipu-
lationssicherheit weiter erhöht werden kann. Die weitere
Einkerbung kann zum vorderen Ende der Schaftspitze
einen Abstand aufweisen, der zwischen 3 mm und 5 mm
beträgt.
[0091] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen, der Be-
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schreibung und den Zeichnungen angegeben.
[0092] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit Bezug auf die Zeichnungen er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung eines er-
findungsgemäßen Schließzylinders
mit zugehörigem Schlüssel,

Fig. 2a und 2b eine perspektivische Ansicht des
Schlüssels aus Fig. 1 bzw. eine Fron-
tansicht der Schlüsselspitze,

Fig. 3 eine teilgeschnittene Seitenansicht
des Schließzylinders von Fig. 1 mit
eingeführtem Schlüssel,

Fig. 4 bis 6 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 in einer
Ausgangsstellung bei abgezogenem
Schlüssel, auf Höhe einer Drehschie-
besperre, bzw. auf Höhe einer vorde-
ren Aushebescheibe, bzw. auf Höhe
einer hinteren Aushebescheibe,

Fig. 7 bis 9 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 in einer An-
fangsstellung bei eingeführtem und
noch nicht verdrehtem Schlüssel, auf
Höhe der Drehschiebesperre, bzw.
auf Höhe der vorderen Aushebeschei-
be, bzw. auf Höhe der hinteren Aus-
hebescheibe,

Fig. 10 bis 12 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 bei in eine
Nulllage verdrehtem Schlüssel, auf
Höhe der Drehschiebesperre, bzw.
auf Höhe der vorderen Aushebeschei-
be, bzw. auf Höhe der hinteren Aus-
hebescheibe,

Fig. 13 bis 15 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 bei in eine
Sortierendstellung verdrehtem
Schlüssel, auf Höhe der Drehschie-
besperre, bzw. auf Höhe der vorderen
Aushebescheibe, bzw. auf Höhe der
hinteren Aushebescheibe,

Fig. 16 bis 18 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 bei in eine
Entsperrstellung verdrehtem Schlüs-
sel, auf Höhe der Drehschiebesperre,
bzw. auf Höhe der vorderen Aushebe-
scheibe, bzw. auf Höhe der hinteren
Aushebescheibe,

Fig. 19 bis 21 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 bei in eine
entsperrte Stellung verdrehtem
Schlüssel, auf Höhe der Drehschie-
besperre, bzw. auf Höhe der vorderen
Aushebescheibe, bzw. auf Höhe der
hinteren Aushebescheibe,

Fig. 22 bis 24 eine Querschnittsansicht durch den
Schließzylinder von Fig. 1 bei in eine
Entriegelungsstellung verdrehtem
Schlüssel, auf Höhe der Drehschie-
besperre, bzw. auf Höhe der vorderen
Aushebescheibe, bzw. auf Höhe der
hinteren Aushebescheibe,

Fig. 25 einen Längsschnitt durch einen aus
dem Stand der Technik bekannten
Schließzylinder, und

Fig. 26 eine Explosionsdarstellung des
Schließzylinders von Fig. 25.

[0093] Der erfindungsgemäße Schließzylinder 100 der
Fig. 1 umfasst ein Zylindergehäuse 12, ein im Zylinder-
gehäuse 12 um eine Zylinderachse drehbar gelagertes
Scheibengehäuse 14 und mehrere im Scheibengehäuse
14 entlang der Zylinderachse angeordnete, drehbar ge-
lagerte Einstellscheiben 16, zwischen denen jeweils ei-
ne, insbesondere schwimmend gelagerte, Zwischen-
scheibe 36 angeordnet ist. Mittels einer Anschlageinrich-
tung (nicht gezeigt) kann eine Drehsicherung der Zwi-
schenscheiben 36 vorgesehen sein.
[0094] Jede Einstellscheibe 16 sowie jede Zwischen-
scheibe 36 weist eine zentrale Aufnahmeöffnung 18 auf,
welche gemeinsam einen Schlüsselkanal 28 zum Ein-
führen eines Schlüssels 24 bilden. Die zentralen Aufnah-
meöffnungen 18 der Einstellscheiben 16 weisen bei dem
gezeigten Ausführungsbeispiel einen rechteckigen
Querschnitt auf, wohingegen die Aufnahmeöffnungen 18
der Zwischenscheiben 36 einen kreisförmigen Quer-
schnitt aufweisen.
[0095] Jede Einstellscheibe 16 besitzt an ihrem Au-
ßenumfang eine Sperrausnehmung 20 zum Aufnehmen
eines Sperrstiftes 22, der parallel zu der Zylinderachse
ausgerichtet ist und radial beweglich in einem in der Wan-
dung des Scheibengehäuses 14 vorgesehenen Schlitz
(in Fig. 1 nicht gezeigt) aufgenommen ist. Jede Einstell-
scheibe 16 weist außerdem versetzt zu der Sperraus-
nehmung 20 an ihrem Außenumfang wenigstens eine
Fixierausnehmung 44 zum Aufnehmen eines parallel zur
Zylinderachse ausgerichteten Kernstifts 46 auf. Der
Kernstift 46 ist dabei ebenfalls radial beweglich in einem
in der Wandung des Scheibengehäuses 14 vorgesehe-
nen Schlitz, der in Fig. 1 nicht gezeigt ist, aufgenommen.
[0096] Im Scheibengehäuse 14 ist eine - in Einführ-
richtung A des Schlüssels 24 in den Schlüsselkanal 28
gesehen - vordere Aushebescheibe 48 vorgesehen, die
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parallel zu den Einstellscheiben 16 im Scheibengehäuse
14 drehbar gelagert ist und ebenfalls eine zentrale Auf-
nahmeöffnung 18 für den Schlüssel 24 aufweist. Die vor-
dere Aushebescheibe 48 liegt somit am distalen Ende
des Scheibengehäuses 14 von der Öffnung des Schlüs-
selkanals 28 aus gesehen. Die vordere Aushebescheibe
48 ist bezüglich einer Verdrehung mit dem in den Schlüs-
selkanal 28 eingeführten Schlüssel 24 zwangsgekoppelt.
Die vordere Aushebescheibe 48 dreht sich somit immer
mit, wenn der Schlüssel 24 verdreht wird.
[0097] Gleiches gilt für eine hintere Aushebescheibe
50, die in Bezug auf die Einführrichtung A hinter dem
Paket von Einstellscheiben 16 (d.h. am proximalen Ende
des Scheibengehäuses 14) drehbar im Scheibengehäu-
se 14 gelagert ist. Dabei ist zwischen der benachbarten
Einstellscheibe 16 und der hinteren Aushebescheibe 50
eine, insbesondere schwimmend gelagerte, Zwischen-
scheibe 36 angeordnet, wie Fig. 1 zeigt.
[0098] Das Scheibengehäuse 14 ist außerdem mit ei-
nem Deckel 52 verschlossen, durch den die Scheiben
16, 36, 48, 50 vor dem Herausfallen aus dem Scheiben-
gehäuse 14 geschützt sind. Wie die Aushebescheiben
48 und 50, die Einstellscheiben 16 und die Zwischen-
scheiben 36 weist der Deckel 52 ebenfalls eine zentrale
Aufnahmeöffnung 18 zur Bildung des Schlüsselkanals
28 auf.
[0099] Im Unterschied zu dem mit Bezug auf die Fig.
25 und 26 beschriebenen Schließzylinder 10, bei dem
der Sperrstift 22 mit der in den Fig. 25 und 26 nicht ge-
zeigten vorderen Aushebescheibe zusammenwirkt, ist
bei dem Schließzylinder 100 der Fig. 1 ein separates, in
Form eines Steuerstifts ausgebildetes Steuerelement 54
vorgesehen. Das Steuerelement 54 ist auf Höhe der vor-
deren Aushebescheibe 48 und somit in Einführrichtung
A des Schlüssels 24 benachbart zu dem Sperrstift 22
vorgesehen und in einem separaten Schlitz des Schei-
bengehäuses 14 oder in demselben Schlitz, in dem der
Sperrstift 22 angeordnet ist, radial beweglich angeord-
net. Das Steuerelement 54 kann beispielsweise auch als
Kugel ausgestaltet sein. Die vordere Aushebescheibe 48
weist am Außenumfang eine Steuerausnehmung 70
(Fig. 5, 8, 11) und eine als weitere Steuerausnehmung
dienende Umfangsausnehmung 108 (Fig. 14, 17, 20, 23)
zum Aufnehmen des Steuerelements 54 auf.
[0100] In Einführrichtung A des Schlüssels 24 gesehen
sind vor dem Scheibengehäuse 14 (d.h. nach distal ver-
setzt) innerhalb derselben Ebene ein von einer soge-
nannten Schiebesperre 56 gebildetes erstes Sperrele-
ment und ein von einer sogenannten Drehschiebesperre
58 gebildetes zweites Sperrelement angeordnet, die in
einer Normalebene zu der Zylinderachse parallel zu einer
radialen Richtung bezüglich der Zylinderachse transla-
torisch (d.h. geradlinig) beweglich gelagert sind.
[0101] Wie Fig. 1 zeigt, weist das Scheibengehäuse
14 an seinem in Einführrichtung A des Schlüssels 24
gesehen vorderen Ende ebenfalls eine Aufnahmeöff-
nung 18 auf, durch die eine Spitze 60 des Schlüssels 24
(vgl. Fig. 1 und 2) bei in den Schlüsselkanal 28 einge-

führtem Schlüssel hindurchragt. Wie nachstehend erläu-
tert wird, können die Schiebesperre 56 und die Dreh-
schiebesperre 58 über die Schlüsselspitze 60 betätigt
werden.
[0102] Ein Aufsatz 62 ist auf das in Schlüsseleinführ-
richtung A gesehen vordere Ende des Scheibengehäu-
ses 14 aufgesetzt. Der Aufsatz 62 dient als Aufnahme
und translatorische Führung für die Schiebesperre 56
und die Drehschiebesperre 58 sowie als Verbindungs-
glied zu einem in Fig. 1 nicht dargestellten Schlossme-
chanismus, damit dieser durch Verdrehen des Scheiben-
gehäuses betätigt werden kann (vgl. den Kopplungsab-
schnitt 30 in Fig. 25).
[0103] Zum Halten des Aufsatzes 62 am Scheibenge-
häuse 14 sind Klammern 64 vorgesehen, mit denen der
Aufsatz 62, insbesondere an einander gegenüberliegen-
den Seiten, am Scheibengehäuse 14 festgeklammert
werden kann.
[0104] Der in Fig. 2a dargestellte Schlüssel 24 besitzt
mehrere unterschiedlich abgewinkelte Einschnitte 26,
die in an sich bekannter Weise verschiedenen Winkel-
positionen der Sperrausnehmungen 20 und der Fixier-
ausnehmungen 44 der Einstellscheiben 16 entsprechen.
Die Einstellscheiben 16 weisen gegenüber dem jeweils
zugeordneten Einschnitt 26 des Schlüssels 24 ein be-
stimmtes Verdrehspiel auf, dessen Maß von dem Win-
kelmaß des jeweiligen Einschnitts 26 abhängt. In Abhän-
gigkeit von dem Winkelmaß der Einschnitte 26 gelangen
somit Steuerabschnitte (Flanken) der jeweiligen Ein-
schnitte 26 und korrespondierende Steuerabschnitte (In-
nenwände) der zentralen Aufnahmeöffnungen 18 der zu-
geordneten jeweiligen Einstellscheiben 16 zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten und entsprechend der in dem
jeweiligen Einschnitt 26 vorgesehenen Kodierung in Ein-
griff, wie vorstehend bereits mit Bezug auf die Fig. 25
und 26 beschrieben wurde.
[0105] Die vordere Aushebescheibe 48 und die hintere
Aushebescheibe 50 weisen die Kodierung "6" auf, so
dass die beiden Aushebescheiben 48 und 50 mit dem
Schlüssel 24 bezüglich einer Verdrehung zwangsgekop-
pelt sind.
[0106] Die Fig. 3 zeigt einen Längsschnitt durch das
Scheibengehäuse 14 und dabei insbesondere die beiden
Aushebescheiben 48, 50 mit den dazwischenliegenden
Einstellscheiben 16, den Sperrstift 22, den Kernstift 46,
das Steuerelement 54 sowie die mit der Schlüsselspitze
60 zusammenwirkende Schiebesperre 56 und die eben-
falls mit der Schlüsselspitze 60 zusammenwirkende
Drehschiebesperre 58.
[0107] Mit Bezug auf die Fig. 4 bis 24 wird nachfolgend
die Funktionsweise des Schließzylinders 100 der Fig. 1
erläutert. Die Fig. 4 bis 6 stellen dabei in verschiedenen
Betrachtungsebenen (jeweils mit Blickrichtung entgegen
der Schlüsseleinführrichtung A) die Situation bei abge-
zogenem Schlüssel dar, die nachfolgend auch als Aus-
gangsstellung bezeichnet wird. Die Fig. 4 zeigt einen
Querschnitt durch den Schließzylinder auf Höhe der
Drehschiebesperre 58 und der Schiebesperre 56. In der
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Ausgangsstellung nimmt die Drehschiebesperre 58 eine
Sperrstellung ein, da die Drehschiebesperre 58 in eine
an der Innenwand des Zylindergehäuses 12 vorgesehe-
ne Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung 66 eingreift.
Außerdem nimmt die Schiebesperre 56 eine Sperrstel-
lung ein, da die Schiebesperre 56 in eine an der Innen-
wand des Zylindergehäuses 12 vorgesehene Schie-
besperrenaufnahmevertiefung 68 eingreift. Die Dreh-
schiebesperre 58 und die Schiebesperre 56 sind dabei
jeweils mittels einer nicht dargestellten Feder in Richtung
ihrer jeweiligen Sperrstellung vorgespannt. Die Schie-
besperre 56 und die Drehschiebesperre 58 erfüllen je-
doch unterschiedliche Funktionen, da sie zu unterschied-
lichen Zeitpunkten als Sperrelemente wirksam sind.
[0108] Fig. 7 zeigt die gleiche Querschnittsebene wie
Fig. 4, allerdings bei eingeführtem aber noch nicht ver-
drehtem Schlüssel 24, also in der sogenannten Anfangs-
stellung. Wie Fig. 7 zeigt, wird durch Einführen des
Schlüssels 24 in den Schlüsselkanal 28 (vgl. Fig. 1) die
Schiebesperre 56 von der Schlüsselspitze 60 derart be-
tätigt, dass die Schiebesperre 56 in einer Richtung quer
zur Zylinderachse aus der Schiebesperrenaufnahmever-
tiefung 68 gedrängt und dabei von der Sperrstellung in
eine Freigabestellung bewegt wird. Eine in der Aus-
gangsstellung gemäß Fig. 4 von der Schiebesperre 56
bewirkte, bezüglich der Entriegelungsrichtung D wirksa-
me Blockierung des Scheibengehäuses 14, mit dem die
Schiebesperre 56 über den Aufsatz 62 drehfest gekop-
pelt ist, relativ zum Zylindergehäuse 12 wird durch Ein-
führen des Schlüssels 24 in den Schlüsselkanal 28 daher
aufgehoben.
[0109] Wie Fig. 7 ebenfalls zeigt, wird allein durch Ein-
führen des Schlüssels 24 in den Schlüsselkanal 28 (vgl.
Fig. 1) die Drehschiebesperre 58 von der Schlüsselspitze
60 noch nicht betätigt. In der Anfangsstellung bei einge-
führtem Schlüssel 24 befindet sich die Drehschiebesper-
re 58 also weiterhin in der Sperrstellung und greift daher
in die Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung 66 des
Zylindergehäuses 12 ein.
[0110] Die Fig. 5 zeigt in der Ausgangsstellung einen
Querschnitt durch den Schließzylinder 100 von Fig. 1 auf
Höhe der vorderen Aushebescheibe 48. Wie die Fig. 5
zeigt, ist das Steuerelement 54 in einem im Scheiben-
gehäuse 14 vorgesehenen Schlitz angeordnet und greift
in der Ausgangsstellung in die Steuerausnehmung 70
der vorderen Aushebescheibe 48 ein. Dadurch fixiert das
Steuerelement 54 das Scheibengehäuse 14 und die vor-
dere Aushebescheibe 48 gegeneinander.
[0111] Wie die Fig. 5 außerdem zeigt, ist der Kernstift
46 ebenfalls in einem Schlitz des Scheibengehäuses 14
angeordnet und greift in eine Fixierausnehmung 72 ein,
die am Außenumfang der vorderen Aushebescheibe 48
ausgebildet ist. Der Kernstift 46 fixiert somit ebenfalls die
vordere Aushebescheibe 48 gegenüber dem Scheiben-
gehäuse 14. Wie die Fig. 5 zeigt, sind mehrere in Um-
fangsrichtung der vorderen Aushebescheibe 48 gesehen
nebeneinanderliegende Fixierausnehmungen 72 am Au-
ßenumfang der vorderen Aushebescheibe 48 vorgese-

hen, die beim Verdrehen der vorderen Aushebescheibe
48 relativ zum Kernstift 46 auch als Rattermarken dienen
können.
[0112] Die Fig. 8 zeigt die gleiche Querschnittsebene
wie die Fig. 5, jedoch in der Anfangsstellung bei einge-
schobenem und noch nicht verdrehtem Schlüssel 24.
Wie ein Vergleich der Fig. 5 und 8 zeigt, wird durch das
Einführen des Schlüssels 24 in den Schließzylinder noch
keine Änderung in der dargestellten Querschnittsebene
bewirkt.
[0113] Die Fig. 6 zeigt einen Querschnitt durch den
Schließzylinder der Fig. 1 auf der Höhe der hinteren Aus-
hebescheibe 50 in der Ausgangsstellung. Der Kernstift
46 greift in der Ausgangsstellung ebenfalls in eine Fixier-
ausnehmung 72 der hinteren Aushebescheibe 50 ein,
wobei - wie bei der vorderen Aushebescheibe 48 - eben-
falls mehrere in Umfangsrichtung nebeneinander liegen-
de Fixierausnehmungen 72 am Außenumfang der hinte-
ren Aushebescheibe 50 ausgebildet sind. In der entspre-
chenden Weise wie in den Fig. 5 und 6 für die vordere
Aushebescheibe 48 und die hintere Aushebescheibe 50
gezeigt ist, greift der Kernstift 46 auch in entsprechende
Fixierausnehmungen 44 ein (vgl. Fig. 1), die in den Ein-
stellscheiben 16 (und bevorzugt auch in den Zwischen-
scheiben 36) jeweils vorgesehen sind (vgl. die Fixieraus-
nehmungen 44 in Fig. 26), so dass der Kernstift 46 in der
Ausgangsstellung auch die Einstellscheiben 16 gegen
Verdrehen relativ zu dem Scheibengehäuse 14 fixiert.
Die Einstellscheiben 16 lassen sich in der Ausgangsstel-
lung somit nicht einzeln gegenüber dem Scheibengehäu-
se 14 verdrehen, wodurch bereits ein effektiver Schutz
gegen Picking erreicht werden kann. Außerdem kann ein
unbeabsichtigtes Verdrehen der Einstellscheiben 16 und
der Aushebescheiben 48, 50 verhindert werden, wo-
durch sichergestellt werden kann, dass der Schlüssel 24
in den Schlüsselkanal 28 eingeführt werden kann.
[0114] Wie die Fig. 6 außerdem zeigt, ist der (in axialer
Flucht zu dem Steuerelement 54 gemäß Fig. 5 angeord-
nete) Sperrstift 22 in einem Schlitz des Scheibengehäu-
ses 14 angeordnet und greift in der Ausgangsstellung in
eine an der Innenwand des Zylindergehäuses 12 ausge-
bildete Sperrstiftaufnahmevertiefung 74 ein. Der Sperr-
stift 22 liegt an der Außenseite der hinteren Aushebe-
scheibe 50 an, so dass der Sperrstift 22 im Gegensatz
zum Kernstift 46 die Aushebescheibe 50 nicht am Schei-
bengehäuse 14 fixiert.
[0115] Die Fig. 9 zeigt die gleiche Querschnittsebene
wie die Fig. 6, allerdings in der Anfangsstellung bei nun
eingeführtem, aber noch nicht verdrehtem Schlüssel.
Wie durch den Vergleich zwischen Fig. 6 und Fig. 9 ge-
sehen werden kann, wird in der dargestellten Quer-
schnittsebene durch das Einführen des Schlüssels keine
Änderung bewirkt.
[0116] Die Fig. 10 zeigt die gleiche Querschnittsebene
wie die Fig. 4 und 7, während der Schlüssel 24 in eine
sogenannte Nulllage verdreht ist, und die Fig. 13 zeigt
nochmals die gleiche Querschnittsebene , während der
Schlüssel 24 in eine sogenannte Sortierendstellung ver-
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dreht ist. In der entsprechenden Weise zeigt die Fig. 11
die gleiche Querschnittsebene wie die Fig. 5 und 8 in der
Nulllage und die Fig. 14 zeigt nochmals die gleiche Quer-
schnittsebene wie die Fig. 5, 8 und 11 in der Sortierend-
stellung. Die Fig. 12 zeigt die gleiche Querschnittsebene
wie die Fig. 6 und 9 in der Nulllage und Fig. 15 zeigt
nochmals die gleiche Querschnittsebene wie die Fig. 6,
9 und 12 in der Sortierendstellung.
[0117] In der Nulllage ist der Schlüssel 24 gegenüber
der Anfangsstellung entlang einer Entriegelungsrichtung
D so weit verdreht, dass das Scheibengehäuse 14 gegen
eine weitere Drehbewegung vorerst gesperrt wird und
nun jedoch die Einstellscheiben 16 für eine Drehbewe-
gung relativ zu dem Scheibengehäuse 14 (sogenanntes
Sortieren) freigegeben werden. In der Sortierendstellung
ist der Sortiervorgang der Einstellscheiben 16 abge-
schlossen, so dass die Sperrausnehmungen 20 aller Ein-
stellscheiben 16 fluchtend miteinander ausgerichtet sind.
Außerdem sind in der Sortierendstellung die Fixieraus-
nehmungen 44 aller Einstellscheiben 16 in Richtung der
Zylinderachse gesehen fluchtend miteinander ausge-
richtet.
[0118] Wie die Fig. 10 und 13 ferner zeigen, bewirkt
das von der Drehschiebesperre 58 gebildete Sperrele-
ment zunächst das Sperren des Scheibengehäuses 14
in der Nulllage, um während des Sortierens der Einstell-
scheiben 16 das Scheibengehäuse 14 relativ zu dem Zy-
lindergehäuse 12 zu fixieren. Die Drehschiebesperre 58
wird erst mit dem Erreichen der Sortierendstellung aus
der Sperrstellung in die Freigabestellung bewegt, wobei
die Drehschiebesperre 58 translatorisch nach radial in-
nen versetzt wird. In der Sortierendstellung gemäß Fig.
13 ist die Drehschiebesperre 58 somit außer Eingriff mit
der Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung 66 des Zy-
lindergehäuses 12. Dieses gegenüber dem Versetzen
der Schiebesperre 56 zeitlich verzögerte Versetzen der
Drehschiebesperre 58 in die Freigabestellung wird durch
eine Drehbewegung des Schlüssels 24 bewirkt.
[0119] Die Drehschiebesperre 58 weist eine Abtriebs-
flanke 78 auf, die beim Einführen des Schlüssels 24, also
in der Anfangsstellung, noch nicht mit der Spitze 60 des
Schlüssels 24 in Kontakt gelangt. An der Schlüsselspitze
60 ist eine Antriebsflanke 80 (vgl. Fig. 2a und 2b) aus-
gebildet. Die Abtriebsflanke 78 der Drehschiebesperre
58 und die Antriebsflanke 80 an der Spitze 60 des Schlüs-
sels 24 sind dazu angepasst und wirken derart zusam-
men, dass die beiden Flanken 78, 80 erst miteinander in
Kontakt kommen, wenn der Schlüssel 24 in Entriege-
lungsrichtung D von der Anfangsstellung (vgl. Fig. 7) zu-
nächst in die Nulllage (vgl. Fig. 10) und sodann bis kurz
vor die Sortierendstellung verdreht worden ist. Sobald
die beiden Flanken 78, 80 miteinander in Kontakt getre-
ten sind, genügt eine geringfügige weitere Drehbewe-
gung des Schlüssels 24, die über die Antriebsflanke 80
auf die Abtriebsflanke 78 und damit auf die Drehschie-
besperre 58 übertragen wird, damit die in dem Aufsatz
62 geführte Drehschiebesperre 58 aus der Drehschie-
besperrenaufnahmevertiefung 66 heraus translatorisch

nach radial innen in die Freigabestellung bewegt wird.
Der Schließzylinder 100 befindet sich nun in der Sortie-
rendstellung (vgl. Fig. 13).
[0120] Dabei ist die Drehschiebesperrenaufnahme-
vertiefung 66 an der Innenwand des Zylindergehäuses
12 in Umfangsrichtung bzw. in Drehrichtung D gesehen
größer als die Erstreckung des in die Drehschiebesper-
renaufnahmevertiefung 66 hineinragenden Endes der
Drehschiebesperre 58 in Umfangsrichtung. Die Dreh-
schiebesperre 58 besitzt somit in ihrer Sperrstellung ein
Verdrehspiel relativ zu dem Zylindergehäuse 12. Das
Verdrehspiel besteht ausgehend von der Ausgangsstel-
lung und der Anfangsstellung gemäß Fig. 4 bzw. Fig. 7
in Entriegelungsrichtung D. Nach Einführen des Schlüs-
sels 24 muss somit zunächst das Verdrehspiel überwun-
den werden, indem der Schlüssel 24 und somit das
Scheibengehäuse 14 mitsamt der Drehschiebesperre 58
in die Nullage gemäß Fig. 10 verdreht werden. Erst da-
nach bewirkt ein weiteres Verdrehen des Schlüssels 24
ausgehend von der Nulllage in die Sortierendstellung die
Bewegung der Drehschiebesperre 58 aus der Sperrstel-
lung in die Freigabestellung. Die Drehschiebesperre 58
kann daher beim Verdrehen des Schlüssels in Entriege-
lungsrichtung D von der Anfangsstellung, die der Schlüs-
sel 24 nach dem Einführen in den Schließzylinder 100
(vgl. Fig. 1) einnimmt, in die Nulllage derart mitgedreht
werden, dass die Drehschiebesperre 58 zunächst in der
radial äußeren Sperrstellung verbleibt.
[0121] Die Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung
66, die an der Innenwand des Zylindergehäuses 12 aus-
gebildet ist, weist eine erste Anschlagsfläche 86 für das
in die Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung 66 hin-
einragende Ende der Drehschiebesperre 58 auf. Das En-
de der Drehschiebesperre 58 gelangt an der ersten An-
schlagsfläche 86 zur Anlage, wenn der Schlüssel 24 in
Entriegelungsrichtung D von der Anfangsstellung gemäß
Fig. 7 in die Nulllage verdreht ist, wie Fig. 10 zeigt. Durch
die erste Anschlagsfläche 86 kann ein Weiterdrehen des
Scheibengehäuses 14 in Entriegelungsrichtung D blo-
ckiert werden, insbesondere wenn versucht wird, den
Schließzylinder 100 mit einem nicht passenden, "fal-
schen" Schlüssel zu betätigen, über dessen Schlüssel-
spitze die Drehschiebesperre 58 nicht während des Ver-
drehens des Schlüssels von der Nulllage in die Sortie-
rendstellung betätigt und dabei außer Eingriff mit der
Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung 66 gebracht
werden kann.
[0122] Die Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung
66 des Zylindergehäuses 12 weist außerdem eine der
ersten Anschlagsfläche 86 gegenüber liegende zweite
Anschlagsfläche 88 auf, an der das in die Drehschie-
besperrenaufnahmevertiefung 66 hineinragende Ende
der Drehschiebesperre 58 bei abgezogenem Schlüssel
(vgl. die Fig. 4 und 7) anliegt. Durch die zweite Anschlags-
fläche 88 wird ein Verdrehen der Drehschiebesperre 58
und damit des Scheibengehäuses 14 entgegen der Ent-
riegelungsrichtung D über die Ausgangsstellung hinaus
blockiert. Die Ausgangsstellung ist somit entgegen der

27 28 



EP 3 045 621 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Entriegelungsrichtung D insbesondere durch den An-
schlag der Drehschiebesperre 58 an der zweiten An-
schlagsfläche 88 des Zylindergehäuses 12 und in Ent-
riegelungsrichtung D durch den Anschlag der Schie-
besperre 56 an einer dritten Anschlagsfläche 90 des Zy-
lindergehäuses 12 definiert, welche die Schiebesperren-
aufnahmevertiefung 68 in Entriegelungsrichtung D be-
grenzt.
[0123] Im Zusammenhang mit der Betätigung der
Drehschiebesperre 58 soll nachfolgend die besondere
Ausgestaltung der Schlüsselspitze 60 noch näher erläu-
tert werden.
[0124] Wie erwähnt, weist der Schlüssel 24 zur Betä-
tigung der Drehschiebesperre 58 an seinem Schaft 81
die Spitze 60 auf, die beim Verdrehen des Schlüssels 24
mit der Drehschiebesperre 58 zusammenwirkt. Wie die
Fig. 2a zeigt, weist der Schaft 81 dabei zwei Breitseiten
84 und zwei Schmalseiten 82 auf, und die Schlüssel-
bzw. Schaftspitze 60 weist dementsprechend zwei Breit-
seiten 84a, zwei Schmalseiten 82a und eine Stirnseite
85 auf.
[0125] Jede Breitseite 84 des Schafts 81 weist eine
Ebene 92 auf, in der die äußere Oberfläche der betref-
fenden Breitseite 84 liegt. Die Ebene 92 überdeckt somit
die äußeren Elemente bzw. Flächen der Breitseite 84
des Schafts 81. Vertiefungen, wie z.B. eine oder mehrere
Längsnuten in der Breitseite 84, sind gegenüber der Ebe-
ne 92 somit zur Schlüsselachse hin zurückversetzt. In
Fig. 2a ist lediglich die Ebene 92 der in der Darstellung
oberen Breitseite 84 gezeigt.
[0126] An jeder Breitseite 84a der Schaftspitze 60 ist
eine Abflachung 94 relativ zu der jeweiligen Ebene 92
der entsprechenden Schaftbreitseite 84 vorgesehen. Die
Abflachung 94 der oberen Breitseite 84a ist dabei bezo-
gen auf die Schlüssellängsachse um 180° rotationssym-
metrisch zur entsprechenden Abflachung an der unteren
Breitseite 84a des Schlüssels der Fig. 2a ausgebildet,
so dass der Schlüssel 24 als ein Wendeschlüssel ver-
wendbar ist. Die jeweilige Abflachung 94 erstreckt sich
in Querrichtung, d.h. quer zu der Schlüsselachse be-
trachtet, lediglich über einen Teil der entsprechenden
Breitseite 84a der Schaftspitze 60, während ein anderer
Teil der entsprechenden Breitseite 84a der Schaftspitze
60 die genannte Antriebsflanke 80 zum Betätigen der
Drehschiebesperre 58 bildet und vorzugsweise in der
Ebene 92 der entsprechenden Schaftbreitseite 84 liegt.
Die Antriebsflanke 80 gelangt, wie vorstehend erläutert,
beim Verdrehen des Schlüssels 24 von der Nulllage in
die Sortierendstellung mit der Abtriebsflanke 78 der
Drehschiebesperre 58 in Kontakt, um die Drehschie-
besperre 58 in die Freigabestellung zu versetzen (vgl.
Fig. 13). Dies setzt jedoch voraus, dass die Abtriebsflan-
ke 78 der Drehschiebesperre 58 (in deren Sperrstellung)
nahe genug an die Drehachse des eingeführten Schlüs-
sels 24 heranreicht (welche der Zylinderachse und der
Schlüssellängsachse entspricht). Die jeweilige Abfla-
chung 94 an der Schaftspitze 60 ermöglicht hierbei, dass
der Schlüssel 24 in der Ausgangsstellung des

Schließzylinders 100 (Fig. 1) gleichwohl in den Schlüs-
selkanal 28 eingeführt werden kann, ohne dass die
Schaftspitze 60 an der relativ nahe an die Zylinderachse
heranreichenden Drehschiebesperre 58 und insbeson-
dere an deren Abtriebsflanke 78 anstößt. Dies ist in den
Fig. 7 und 10 ersichtlich, in denen die Abflachung 94 der
Schaftspitze 60 unmittelbar benachbart und parallel zu
dem die Abtriebsflanke 78 aufweisenden Abschnitt der
Drehschiebesperre 58 angeordnet ist. Innerhalb der
durch den Schlüsselkanal 28 vorgegebenen Begrenzun-
gen (maximale Querschnittsausdehnung der Schaftspit-
ze 60, d.h. maximale Erstreckung der Schmalseiten 82a
und der Breitseiten 84a) wird somit bei ausreichender
Stabilität der Schaftspitze 60 die erläuterte (relativ zu der
Betätigung der Schiebesperre 56) verzögerte Drehbetä-
tigung der Drehschiebesperre 58 ermöglicht. Diese
Drehbetätigung erfolgt dadurch, dass die bezüglich der
Zylinderachse exzentrisch angeordnete Antriebsflanke
80 der Schaftspitze 60 eine tangentiale Bewegung aus-
führt (d.h. mit Abstand um die Zylinderachse geschwenkt
wird).
[0127] Im Bereich der jeweiligen Abflachung 94 ist die
Breitseite 84a der Schaftspitze 60 bezüglich der Ebene
92 der Breitseite 84 des Schafts 81 zurückversetzt. Bei
dem in Fig. 2a und 2b gezeigten beispielhaften Schlüssel
24 erstreckt sich die Abflachung 94 in Längsrichtung, d.
h. in Richtung der Schlüsselachse gesehen, über die ge-
samte Breitseite 84a der Schaftspitze 60. In Querrichtung
erstreckt sich die Abflachung 94 dagegen über einen Teil
der Breitseite 84a, der ca. 70% der Breite der Breitseite
84a der Schaftspitze 60 einnimmt, während die Antriebs-
flanke 80 sich in Querrichtung nur über ca. 30% der Breite
der Breitseite 84a erstreckt. Die jeweilige Abflachung 94
ist - wie in Fig. 2a und 2b gezeigt - bezüglich der Ebene
92 der entsprechenden Schaftbreitseite 84 abschnitts-
weise schräg geneigt, wobei der Schrägstellungswinkel
zwischen der jeweiligen Abflachung 94 und der Ebene
92 in einer Richtung quer zu der Schlüssellängsachse
geöffnet ist (und nicht etwa entlang der Schlüssellängs-
achse geöffnet ist). Mit anderen Worten ist die jeweilige
Abflachung 94 relativ zu der entsprechenden Schaftbreit-
seite 84 bezüglich einer Achse geneigt, die entlang oder
parallel zu der Schlüssellängsachse verläuft.
[0128] Die Abflachung 94 kann eine glatte Oberfläche
aufweisen, so dass keine Vertiefungen (wie etwa eine
Bohrung) und/oder Erhebungen darauf ausgebildet sind.
Alternativ können aber auch wenigstens eine Bohrung
und/oder wenigstens eine Erhebung auf der Abflachung
94 vorgesehen sein (nicht gezeigt). Die Abflachung 94
kann insbesondere parallel, oder schräg, oder ab-
schnittsweise parallel und abschnittsweise schräg zu der
Ebene 92 der entsprechenden Schaftbreitseite 84 ver-
laufen. Die Abflachung 94 kann zum Beispiel relativ zu
der Ebene 92 der Schaftbreitseite 84 um einen Winkel
geneigt sein, der im Bereich zwischen 2 und 25 Grad
liegen kann. Insbesondere kann die Abflachung 94 quer
zur Schlüsselachse gesehen auch eine wenigstens leicht
gekrümmte Kontur aufweisen. Bei dem Ausführungsbei-
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spiel gemäß Fig. 2b ist die jeweilige Abflachung 94 in
einer Richtung quer zur Schlüsselachse konkav ge-
krümmt.
[0129] Wie in der Fig. 2a ferner zu sehen ist, verlaufen
die Schmalseiten 82a der Schaftspitze 60 zur Stirnseite
85 hin dachartig aufeinander zu. Die Schmalseiten 82a
verlaufen somit zur Stirnseite 85 hin verjüngend schräg.
[0130] Außerdem verjüngen sich die Schmalseiten
82a der Schaftspitze 60 an dem von der Stirnseite 85
abgewandten Ende der Schaftspitze 60, so dass die Spit-
ze 60 vom restlichen Teil des Schafts 81 durch eine um-
laufende Einkerbung 96 an den Schmalseiten 82a abge-
setzt ist. In diese Einkerbung 96 kann beim Übergang
von der Ausgangsstellung (Fig. 4) in die Anfangsstellung
(Fig. 7) die Schiebesperre 56 einrasten. Von der Schlüs-
selspitze 60 aus gesehen kann hinter der Einkerbung 96
noch eine weitere, zweite umlaufende Einkerbung 98 an
den Schmalseiten 92 des Schafts 81 ausgebildet sein,
in die beim Verdrehen des Schlüssels 24 eine der zweiten
Einkerbung 98 zugeordnete Sperrscheibe 102 eingreift
(vgl. Fig. 1). Bei Verwendung eines nicht passenden
Schlüssels ohne eine entsprechende zweite Einkerbung
98 kann die Sperrscheibe 102 eine Verdrehung des
Schlüssels im Schließzylinder 100 blockieren. Die Mani-
pulationssicherheit kann somit erhöht werden.
[0131] Nachfolgend soll nun wieder die weitere Betä-
tigung des Schließzylinders 100 ausgehend von der Null-
lage erläutert werden.
[0132] Wie Figur 11 zeigt, gelangt das Steuerelement
54 in der Nulllage außer Eingriff mit der Steuerausneh-
mung 70 der vorderen Aushebescheibe 48, indem das
Steuerelement 54 nach radial außen in Eingriff mit einer
Steuerelementaufnahmevertiefung 104 gebracht wird,
die an der Innenseite des Zylindergehäuses 12 ausge-
bildet ist. Dadurch wird das Scheibengehäuse 14 gegen
Verdrehen am Zylindergehäuse 12 fixiert, wohingegen
die vom Steuerelement 54 bewirkte Fixierung der vorde-
ren Aushebescheibe 48 am Scheibengehäuse 14 aufge-
hoben wird.
[0133] Wie die Figur 11 ferner zeigt, wird auch der
Kernstift 46 in der Nulllage aus der Fixierausnehmung
72 der vorderen Aushebescheibe 48 heraus nach radial
außen gedrängt, so dass der Kernstift 46 in Eingriff mit
einer an der Innenwand des Zylindergehäuses 12 vor-
gesehenen Kernstiftaufnahmevertiefung 106 gelangt.
Eine vom Kernstift 46 bewirkte Blockierung der Verdre-
hung der vorderen Aushebescheibe 48 gegenüber dem
Scheibengehäuse 14 wird somit aufgehoben. Dagegen
fixiert der Kernstift 46 das Scheibengehäuse 14 gegen
Verdrehen am Zylindergehäuse 12 aufgrund des Ein-
griffs des Kernstifts 46 in die Kernstiftaufnahmevertie-
fung 106.
[0134] Wie Figur 12 zeigt, gelangt der Kernstift 46 auch
bezüglich der hinteren Aushebescheibe 50 außer Eingriff
mit der entsprechenden Fixierausnehmung 72 und in
Eingriff mit der Kernstiftaufnahmevertiefung 106, die sich
z. B. in Form einer länglichen Nut über im Wesentlichen
die gesamte Länge der Innenwand des Zylindergehäu-

ses 12 erstrecken kann. Die vom Kernstift 46 bewirkte
Fixierung der hinteren Aushebescheibe 50 gegenüber
dem Scheibengehäuse 14 wird aufgehoben.
[0135] In entsprechender Weise gelangt der Kernstift
46 auch außer Eingriff mit den Fixierausnehmungen 44
der Einstellscheiben 16, so dass in der Nulllage die Blo-
ckierung der Einstellscheiben 16 gegenüber dem Schei-
bengehäuse 14 aufgehoben wird und die Einstellschei-
ben 16 nun für ein Sortieren freigegeben sind. Dieses
Sortieren erfolgt nun, wie erläutert, durch Zusammenwir-
ken der Einschnitte 26 des Schlüssels 24 mit den Innen-
wänden bzw. Begrenzungen der Aufnahmeöffnungen 18
der Einstellscheiben 16.
[0136] Fig. 13 zeigt die Sortierendstellung, nachdem
die Drehschiebesperre 58 durch eine Drehbewegung der
Schlüsselspitze 60 wie erläutert in die Freigabestellung
versetzt worden ist.
[0137] Wie die Figur 14 zeigt, ist die vordere Aushe-
bescheibe 48 in der Sortierendstellung derart verdreht,
dass die am Außenumfang der vorderen Aushebeschei-
be 48 vorgesehene Umfangsausnehmung 108 radial
fluchtend mit dem Steuerelement 54 ausgerichtet ist. Au-
ßerdem ist die Fixierausnehmung 72 radial fluchtend mit
dem Kernstift 46 ausgerichtet.
[0138] In der Sortierendstellung sind die Einstellschei-
ben 16 sortiert. Insbesondere sind die Sperrausnehmun-
gen 20 der Einstellscheiben 16 (vgl. Fig. 1) und entspre-
chend auch die Sperrausnehmung 20 der hinteren Aus-
hebescheibe 50 in Richtung der Zylinderachse gesehen
fluchtend miteinander ausgerichtet und radial innen be-
züglich des Sperrstifts 22 angeordnet. Außerdem sind in
der Sortierendstellung die Fixierausnehmungen 44 der
Einstellscheiben 16, in der entsprechenden Weise wie
die Fixierausnehmung 72 der hinteren Aushebescheibe
50 gemäß Figur 15, radial innen bezüglich des Kernstifts
46 angeordnet und in Richtung der Zylinderachse gese-
hen fluchtend miteinander ausgerichtet.
[0139] Die Figuren 16, 19 und 22 zeigen die gleiche
Querschnittsebene wie die Fig. 4, 7, 10 und 13. Allerdings
befindet sich bei der Fig. 16 der Schlüssel 24 in einer
gegenüber der Sortierendstellung der Fig. 13 in Entrie-
gelungsrichtung D weiter verdrehten, sogenannten Ent-
sperrstellung. Bei der Fig. 19 befindet sich der Schlüssel
24 in einer sogenannten entsperrten Stellung, und bei
der Fig. 22 befindet sich der Schlüssel 24 in der Entrie-
gelungsstellung.
[0140] Die Fig. 17, 20 und 23 zeigen die gleiche Quer-
schnittsebene wie die Fig. 5, 8, 11 und 14. Dabei bezieht
sich die Fig. 17 auf die Entsperrstellung, wohingegen die
Fig. 20 die entsperrte Stellung und die Fig. 23 die Ent-
riegelungsstellung zeigt. Dementsprechend zeigen die
Fig. 18, 21 und 24 die gleiche Querschnittsebene wie die
Fig. 6, 9, 12 und 15. Die Fig. 18 zeigt dabei die Situation
in der Entsperrstellung, wohingegen die Fig. 21 die ent-
sperrte Stellung zeigt. Die Fig. 24 zeigt ferner die Situa-
tion in der Entriegelungsstellung.
[0141] Wie durch einen Vergleich der Fig. 14 und 17
gesehen werden kann, werden beim Weiterdrehen des
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Schlüssels 24 in Entriegelungsrichtung D aus der Sor-
tierendstellung heraus zunächst sowohl das Steuerele-
ment 54 als auch der Kernstift 46 nach radial innen ge-
drängt. Dabei gelangt der Kernstift 46 in Eingriff mit der
radial innerhalb des Kernstifts 46 liegenden Fixieraus-
nehmung 72 der vorderen Aushebescheibe 48 bzw. der
hinteren Aushebescheibe 50. Ferner gelangt das Steu-
erelement 54 in Eingriff mit der Umfangsausnehmung
108 vorderen Aushebescheibe 48 und außer Eingriff mit
der im Zylindergehäuse 12 ausgebildeten Steuerele-
mentaufnahmevertiefung 104. Durch das Nachinnenrü-
cken des Kernstifts 46 und des Steuerelements 54 erfolgt
eine Fixierung der vorderen Aushebescheibe 48 mit dem
Scheibengehäuse 14.
[0142] Wie insbesondere in den Figuren 11, 14 und 17
gesehen werden kann, weist die vordere Aushebeschei-
be 48 am Außenumfang einen Anschlag 110 auf, der bei
Erreichen der Sortierendstellung gemäß der Figur 14 in
Kontakt mit einem am Scheibengehäuse 14 vorgesehe-
nen Gegenanschlag 112 gelangt (ein entsprechender
Anschlag ist auch an der hinteren Aushebescheibe 50
vorgesehen). Durch Weiterdrehen der mit dem Schlüssel
24 gekoppelten vorderen Aushebescheibe 48 und hinte-
ren Aushebescheibe 50 in Entriegelungsrichtung D aus
der Sortierendstellung gemäß Fig. 14 heraus wird das
Scheibengehäuse 14 somit aufgrund des Zusammen-
spiels zwischen dem Anschlag 110 und dem Gegenan-
schlag 112 mitbewegt. Dabei drängt das Scheibenge-
häuse 14 den Kernstift 46 gegen eine Kernstiftführungs-
schräge 114, die die Kernstiftaufnahmevertiefung 106 in
Entriegelungsrichtung D gesehen begrenzt und durch
die der Kernstift 46 bei einer genau definierten Drehwin-
kellage in die Fixierausnehmungen 72 der Aushebe-
scheiben 48, 50 und in die Fixierausnehmungen 44 der
Einstellscheiben 16 gedrängt wird (vgl. Fig. 17 und 18).
[0143] In der entsprechenden Weise drängt beim Ver-
drehen des Scheibengehäuses 14 aus der Sortierend-
stellung heraus das Scheibengehäuse 14 das Steuere-
lement 54 gegen eine die Steuerelementaufnahmever-
tiefung 104 in Entriegelungsrichtung D gesehen be-
grenzende Steuerelementführungsschräge 116, durch
die das Steuerelement 54 bei einer definierten Winkel-
stellung nach radial innen in die Umfangsausnehmung
108 der vorderen Aushebescheibe 48 gedrängt wird (vgl.
Fig. 17). Hierdurch kann mit besonders hoher Genauig-
keit die Winkelstellung des Scheibengehäuses 14 defi-
niert werden, in der (für das nachfolgende Entriegeln)
das Scheibengehäuse 14 von dem Zylindergehäuse 12
entkoppelt und mit der vorderen Aushebescheibe 48
(und somit mit dem Schlüssel 24) gekoppelt wird.
[0144] Wie mit Bezug auf die Figur 15 gezeigt ist, bietet
die Sperrstiftaufnahmevertiefung 74 des Zylindergehäu-
ses 12 in der Sortierendstellung gegenüber der Kernstift-
aufnahmevertiefung 106 und der Steuerelementaufnah-
mevertiefung 104 ein größeres Verdrehspiel (insbeson-
dere in Entriegelungsrichtung D), so dass der Sperrstift
22 beim Weiterdrehen des Scheibengehäuses 14 in Ent-
riegelungsrichtung D aus der Sortierendstellung heraus

zunächst noch nicht nach radial innen in die Sperraus-
nehmung 20 der hinteren Aushebescheibe 50 und ent-
sprechend in die Sperrausnehmungen 20 der Einstell-
scheiben 16 gedrängt wird (vgl. Fig. 18).
[0145] Wie die Fig. 18 und 21 zeigen, gelangt der
Sperrstift 22 erst bei Erreichen der Entsperrstellung in
Kontakt mit einer die Sperrstiftaufnahmevertiefung 74 in
Entriegelungsrichtung D begrenzende Sperrstiftfüh-
rungsschräge 118. Die Sperrstiftführungsschräge 118
drängt beim Weiterdrehen des Scheibengehäuses 14
von der Entsperrstellung in die entsperrte Stellung ge-
mäß Fig. 21 den Sperrstift 22 nach radial innen, so dass
der Sperrstift 22 mit den Sperrausnehmungen 20 der hin-
teren Aushebescheibe 50 und der Einstellscheiben 16 in
Eingriff gelangt. Danach kann der Schlüssel 24 mitsamt
dem Scheibengehäuse 14 und den Scheiben 16, 48, 50
in die Entriegelungsstellung gemäß den Fig. 22, 23 und
24 weitergedreht werden, um wie erläutert mittels des
Aufsatzes 62 einen Schlossmechanismus zu betätigen.
[0146] Bei dem Schließzylinder 100 kann entspre-
chend den vorstehenden Ausführungen somit auf einfa-
che Weise erreicht werden, dass beim Verdrehen des
Scheibengehäuses 14 mittels des Schlüssels 24 aus der
Sortierendstellung heraus und in Entriegelungsrichtung
D zunächst der Kernstift 46 in die Fixierausnehmungen
72 der Aushebescheiben 48, 50 und in die Fixierausneh-
mungen 44 der Einstellscheiben 16 (vgl. Fig. 1) gelangt
und hierdurch die Einstellscheiben 16 relativ zueinander
und zu dem Scheibengehäuse 14 fixiert, und dass erst
danach (aufgrund eines noch weiteren Verdrehens des
Scheibengehäuses 14) der Sperrstift 22 in die Sperraus-
nehmungen 20 eindringt, um das Scheibengehäuse 14
für ein weiteres Verdrehen in die Entriegelungsstellung
freizugeben. Aufgrund des erläuterten unterschiedlichen
Verdrehspiels bzw. der erläuterten definierten zeitlichen
Abfolge kann der Sperrstift 22 also nicht unter Zuhilfe-
nahme der Sperrstiftführungsschräge 118 zu einem Zeit-
punkt nach radial innen gedrängt werden, zu dem die
Einstellscheiben 16 noch separat gedreht werden kön-
nen (z.B. mittels eines Picking-Werkzeugs). Hierdurch
wird also ein Abtasten der jeweiligen Kodierung der ein-
zelnen Einstellscheiben 16 verhindert.
[0147] Zum Verriegeln erfolgt die Drehung des Schlüs-
sels 24 ausgehend von der Entriegelungsstellung gemäß
den Fig. 22, 23 und 24 entgegen der Drehrichtung D bis
zur Anfangsstellung. Der Ablauf und das Zusammenwir-
ken der einzelnen Elemente des Schließzylinders 100
sind aus der vorstehenden Beschreibung ersichtlich.
[0148] Die vordere Aushebescheibe 48 weist an ihrem
Außenumfang einen zweiten Anschlag 120 auf, der beim
Zurückdrehen der vorderen Aushebescheibe 48 von der
Sortierendstellung (vgl. Fig. 14) entgegen der Entriege-
lungsrichtung D, also in Verriegelungsrichtung, bei Er-
reichen der Nulllage in Kontakt mit einem am Scheiben-
gehäuse 14 vorgesehenen zweiten Gegenanschlag 122
gelangt (vgl. Fig. 11). Ein entsprechender Anschlag ist
auch an der hinteren Aushebescheibe 50 vorgesehen.
Durch Zurückdrehen der Aushebescheiben 48, 50 aus
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der Nulllage heraus in Verriegelungsrichtung kann das
Scheibengehäuse 14 aufgrund des Zusammenspiels
zwischen dem zweiten Anschlag 120 und dem zweiten
Gegenanschlag 122 mitgedreht werden, um das Steue-
relement 54 und den Kernstift 46 nach radial innen zu
drängen (vgl. insbesondere die Fig. 8 und 11).

Bezugszeichenliste

[0149]

10, 100 Schließzylinder
12 Zylindergehäuse
14 Scheibengehäuse
16 Einstellscheibe
18 Aufnahmeöffnung
20 Sperrausnehmung
22 Sperrstift
24 Schlüssel
26 Einschnitt
32 Schlitz
34 Sperrstiftaufnahmevertiefung
36 Zwischenscheibe
38, 38a Umfangsausnehmung
40 Anschlagabschnitt
42 Vorsprung
44 Fixierausnehmung
46 Kernstift
48 vordere Aushebescheibe
50 hintere Aushebescheibe
52 Deckel
54 Steuerelement
56 Schiebesperre
58 Drehschiebesperre
60 Schlüsselspitze
62 Aufsatz
64 Klammer
66 Drehschiebesperrenaufnahmevertiefung
68 Schiebesperrenaufnahmevertiefung
70 Steuerausnehmung
72 Fixierausnehmung
74 Sperrstiftaufnahmevertiefung
78 Abtriebsflanke
80 Antriebsflanke
81 Schaft
82, 82a Schmalseite
84, 84a Breitseite
85 Stirnseite
86 erste Anschlagsfläche
88 zweite Anschlagsfläche
90 dritte Anschlagsfläche
92 Ebene
94 Abflachung
96 Einkerbung
98 zweite Einkerbung
102 Sperrscheibe
104 Steuerelementaufnahmevertiefung
106 Kernstiftaufnahmevertiefung

108 Umfangsausnehmung
110 Anschlag
112 Gegenanschlag
114 Kernstiftführungsschräge
116 Steuerelementführungsschräge
118 Sperrstiftführungsschräge
120 zweiter Anschlag
122 zweiter Gegenanschlag

A Einführrichtung
D Entriegelungsrichtung

Patentansprüche

1. Schließzylinder mit

einem Zylindergehäuse (12),
einem im Zylindergehäuse (12) um eine Zylin-
derachse drehbar gelagerten Scheibengehäu-
se (14),
mehreren im Scheibengehäuse (14) entlang der
Zylinderachse angeordneten, drehbar gelager-
ten Einstellscheiben (16), wobei jede Einstell-
scheibe (16) eine Aufnahmeöffnung (18) für ei-
nen Schlüssel (24) aufweist, und
einem Sperrelement (58), das in einer Schlüs-
seleinführrichtung (A) gesehen vor den Einstell-
scheiben (16) angeordnet und mit dem Schei-
bengehäuse (12) drehfest gekoppelt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
durch Verdrehen des Schlüssels (12) in einer Ent-
riegelungsrichtung (D) das Sperrelement (58) aus
einer Sperrstellung, in welcher das Sperrelement in
eine Aufnahmevertiefung (66) des Zylindergehäu-
ses (12) eingreift, in eine Freigabestellung bewegbar
ist, in welcher das Sperrelement außer Eingriff mit
der Aufnahmevertiefung (66) ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (58) eine Abtriebsflanke (78) auf-
weist, die mit einer an der Spitze (60) des Schlüssels
(24) ausgebildeten Antriebsflanke (80) derart zu-
sammenwirkt, dass das Sperrelement (58) durch
Verdrehen des Schlüssels (24) in Entriegelungsrich-
tung (D) aus der Sperrstellung in die Freigabestel-
lung bewegt wird.

3. Schließzylinder nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abtriebsflanke (78) des Sperrelements (58) und
die Antriebsflanke (80) an der Spitze (60) des
Schlüssels (24) dazu angepasst sind, dass die bei-
den Flanken (78, 80) erst dann einander kontaktie-
ren, wenn der Schlüssel (24) von einer Anfangsstel-
lung, die der Schlüssel (24) nach einem Einführen
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in den Schließzylinder (100) einnimmt, wenigstens
in eine erste Drehstellung verdreht ist.

4. Schließzylinder nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abtriebsflanke (78) des Sperrelements (58) und
die Antriebsflanke (80) an der Spitze (60) des
Schlüssels (24) dazu angepasst, dass sich das
Sperrelement (58) aus der Sperrstellung in die Frei-
gabestellung bewegt, während der Schlüssel (24)
von der ersten Drehstellung in Entriegelungsrich-
tung (D) in eine zweite Drehstellung verdreht wird.

5. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahmeöffnungen (18) der Einstellscheiben
(26) in einer Ausgangsstellung des Schließzylinders
(100) einen Schlüsselkanal (28) bilden, wobei die
Abtriebsflanke (78) des Sperrelements (58) außer-
halb des Schlüsselkanals (28) angeordnet ist.

6. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Spitze (60) des Schlüssels (24) eine Quer-
schnittsform mit zwei Schmalseiten (82a) und zwei
Breitseiten (84a) aufweist, welche länger als die
Schmalseiten (82a) sind, wobei das Sperrelement
(58) mittels einer der Breitseiten (82a) der Schlüs-
selspitze (60) zu der Bewegung aus der Sperrstel-
lung in die Freigabestellung antreibbar ist.

7. Schließzylinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (58) beim Verdrehen des Schlüs-
sels (24) in Entriegelungsrichtung (D) von einer An-
fangsstellung, die der Schlüssel nach einem Einfüh-
ren in den Schließzylinder (100) einnimmt, in eine
erste Drehstellung derart mitdrehbar ist, dass das
Sperrelement (58) zunächst in der Sperrstellung ver-
bleibt;
oder dass
die Aufnahmevertiefung (66) des Zylindergehäuses
(12) eine erste Anschlagsfläche (86) für ein in die
Aufnahmevertiefung (66) hineinragendes Ende des
Sperrelements (58) aufweist, an der das Ende des
Sperrelements (58) zur Anlage kommt, wenn der
Schlüssel (24) in Entriegelungsrichtung (D) von ei-
ner Anfangsstellung, die der Schlüssel (24) nach ei-
nem Einführen in den Schließzylinder (100) ein-
nimmt, in eine erste Drehstellung verdreht ist, wobei
die erste Anschlagsfläche (86) ein weiteres Verdre-
hen des Sperrelements (58) in Entriegelungsrich-
tung (D) blockiert.

8. Schließzylinder nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufnahmevertiefung (66) eine zweite Anschlags-

fläche (88) für das in die Aufnahmevertiefung hin-
einragende Ende des Sperrelements (58) aufweist,
wobei, wenn der Schlüssel (24) aus dem Schließzy-
linder (100) abgezogen ist, das Ende des Sperrele-
ments (58) an der zweiten Anschlagsfläche (88) an-
liegt und die zweite Anschlagsfläche (88) ein Ver-
drehen des Sperrelements (58) entgegen der Ent-
riegelungsrichtung (D) blockiert.

9. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (58) in einer Normalebene zu der
Zylinderachse geradlinig versetzbar gelagert ist;
und/oder dass
das Sperrelement (58) in Richtung der Sperrstellung
vorgespannt ist; und/oder dass
ein weiteres Sperrelement (56) in Schlüsseleinführ-
richtung (A) gesehen vor den Einstellscheiben (16)
angeordnet und mit dem Scheibengehäuse (14)
drehfest gekoppelt ist, wobei das weitere Sperrele-
ment (56), wenn der Schlüssel (24) aus dem
Schließzylinder (100) abgezogen ist, eine Sperrstel-
lung einnimmt, in der das weitere Sperrelement (56)
in eine weitere Aufnahmevertiefung (68) des Zylin-
dergehäuses (12) eingreift, und wobei das weitere
Sperrelement (56) durch Einführen des Schlüssels
(24) in den Schließzylinder (100) außer Eingriff mit
der weiteren Aufnahmevertiefung (68) und somit in
eine Freigabestellung bewegbar ist.

10. Schlüssel oder Schlüsselrohling, insbesondere für
einen Schließzylinder (100) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, umfassend einen Schaft (81),
dessen Spitze (60) zum Zusammenwirken mit einem
im Schließzylinder (100) vorgesehenen Sperrele-
ment (58) angepasst ist, wobei der Schaft (81) zwei
Breitseiten (84) und zwei Schmalseiten (82) auf-
weist, und wobei die Schaftspitze (60) zwei Breitsei-
ten (84a), zwei Schmalseiten (82a) und eine Stirn-
seite (85) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
an wenigstens einer Breitseite (84a) der Schaftspit-
ze (60) eine relativ zu einer Ebene (92) der Breitseite
(84) des Schafts (60) zurückversetzte Abflachung
(94) vorgesehen ist.

11. Schlüssel oder Schlüsselrohling nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abflachung (94) entlang der Schlüsselachse
über die gesamte Breitseite (84a) der Schaftspitze
(60) ausgebildet ist;
und/oder dass
in einer Richtung quer zu der Schlüsselachse die
Abflachung (94) sich lediglich über einen Teil der
Breitseite (84a) der Schaftspitze (60) erstreckt, wäh-
rend ein anderer Teil der Breitseite (84a) der
Schaftspitze (60) in der Ebene (92) der Breitseite

37 38 



EP 3 045 621 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(84) des Schafts (60) liegt.

12. Schlüssel oder Schlüsselrohling nach Anspruch 10
oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abflachung (94) parallel zu der Ebene (92) der
Breitseite (84) des Schafts (81) verläuft; oder
die Abflachung (94) schräg zu der Ebene (92) der
Breitseite (84) des Schafts (81) verläuft; oder
die Abflachung (94) abschnittsweise parallel und ab-
schnittsweise schräg zu der Ebene (92) der Breitsei-
te (84) des Schafts (81) verläuft.

13. Schlüssel oder Schlüsselrohling nach einem der An-
sprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abflachung (94) relativ zu der Ebene (92) der
Breitseite (84) des Schafts (81) um einen vorgege-
benen Winkel geneigt ist, wobei der Winkel bevor-
zugt in einem Bereich von 2 bis 25 Grad, weiter be-
vorzugt in einem Bereich von 5 bis 20 Grad, und
noch weiter bevorzugt in einem Bereich von 10 bis
15 Grad liegt;
und/oder dass
eine jeweilige Abflachung (94) an jeder der beiden
Breitseiten (84a) der Schaftspitze (60) vorgesehen
ist, wobei die beiden Abflachungen (94) rotations-
symmetrisch zueinander ausgebildet sind;
und/oder dass
die zwei Schmalseiten (82a) der Schaftspitze (60) in
Richtung der Stirnseite (85) verjüngend schräg ver-
laufen.

14. Schlüssel oder Schlüsselrohling nach einem der An-
sprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaftspitze (60) von dem restlichen Teil des
Schafts (81) durch eine an den Schmalseiten (82)
des Schafts (81) umlaufende Einkerbung (96) abge-
setzt ist, wobei die Einkerbung (96) zum vorderen
Ende der Schaftspitze (60) vorzugsweise einen Ab-
stand aufweist, der zwischen 1 mm und 3 mm be-
trägt.

15. Schlüssel oder Schlüsselrohling nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
in einem vorderen, in der Nähe der Schaftspitze (60)
liegenden Teil des Schafts (81) eine weitere umlau-
fende Einkerbung (98) an den Schmalseiten (82) des
Schafts (81) ausgebildet ist, wobei die weitere Ein-
kerbung (98) zum vorderen Ende der Schaftspitze
(60) vorzugsweise einen Abstand aufweist, der zwi-
schen 3 mm und 5 mm beträgt.
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